bei Neunkirchen verwendeten Bezirksvorſteher, Friedrich Plank, 


Wiſch in, 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich m Ausnahme der 


ectionsgebührzfür den Raumzeiner viergeſpalt. ien Petitzeile fü 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 


zeichnetem Diplome den Major, Johann Wittek des 24. Jufan⸗( 
terie⸗Regiments, in den öſterreichiſchen Adelſtand mit dem Ehren⸗ 


worte „Edler von“ tarfrei allergnädigſt zu erheben geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
binetsſchreiben vom 1. October d. J. dem als Lagerkommiſſär 


in Anerkennung feiner belobten Dienſtleiſtung das goldene Ver⸗ 
dienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Adjunkten, Julius 
zum proviſoriſchen Staatsanwalts-Subſtituten in 
Böhmen ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Bezirksamtes ⸗ Aktuar, Rudolph 
Sedlacek, eine Aktuarsſtelle bei dem Bezirksgerichte in, Reiche⸗ 
nau in proviſoriſcher Eigenſchaft verliehen. 

Der Juſtizminiſter hat deu Hilfsamts ⸗Direktions⸗Adjunkten 
des Landesgerichtes in Padua, Peter Carnio, zum Hilfsamts⸗ 
Director des Landesgerichtes in Verona ernannt. 5 

Der Juſtizminiſter hat den Hilfsämter⸗Directions⸗Adjuncten 
bei dem Oedenburger Landesgerichte, Franz Müller,zum Hlifs⸗ 
ämter⸗Directions⸗Adjuncten bei dem Oedenburger Ober⸗Landes⸗ 
gerichte zu ernennen befunden. 


— — u— 
Verordnung 
des k. k. Handelsminiſteriums vom 14. Oktober 1858 ), 
betreffend die Einführung neuer Brief- und Zeitungsmarken. 

In Uebereinſtimmung mit den in der neuen Oeſterreichiſchen 
Währung ſeſtgeſetzten Taxen für Briefe und Kreuzband⸗Sendun⸗ 
gen find neue Briefmarken im Werthe von 2, 3, 5, 10 und 15 
Neukreuzer (soldi) angefertigt worden. 5 

Die neuen Briefmarken tragen das Bruſtbild Sr. Majeſtät 
des Kaifers und find mit ausgezackten Rändern verſehen; fie 
werden in Blättern zu 60 Stück ausgegeben. 

Die Briefmarken zu 2 Neukrenzer (soldi) ſind in gelber Farbe, 

die Briefmarken zu 3 Neukr. (soldi) find in ſchwarzer Farbe, 

die Briefmarken zu 5 Neukr. (soldi) ſind in rother Farbe, 

die Briefmarken zu 10 Neukr. (soldi) ſind in brauner Farbe, 

die Brieſmarken zu 15 Neufr. (soldi) ſind in blauer Farbe 
angefertigt. - 

Vom 1. November 1853 an dürfen von den k. k. Poſtämtern 
und von den Privat⸗Marken⸗Verſchleißern an das Publikum nur 
die neuen Briefmarken verkauft werden. Jedoch iſt es den Par⸗ 
teien, welche nach dem 31. Oktober ſich noch im Beſitze alter 
Briefmarken befinden, geſtattet, dieſelben in den Monaten No⸗ 
vember und Dezember 1858 zur Frankieung ihrer Korreſponden⸗ 

den, und zwar: 
m Die Marten zu 1 kr. C.⸗M. (5 eentesimi) ftatt der Marken 

2 f rn (soldi); * 5 
8 5 Warten + Dim. (10, eentesimi) ſtatt der Marken 
u 3 Neukreuzern (soldi); PER 
die Marken zu 6 in. (10 centesimi) ftaft der Marken 
u 5 Neukreuzern (soldi); 2 
s die Marten zu 0 kr. C.⸗M. (30 centesimi) ſtatt der Marken 
zu 10 Neukreuzern (soldi); r 

die Marten zu 9 kr. C.-. (45 centesimi) ftatt der Marken 


zu 15 Neukreuzern (soldi). > 
Dom 1. —— 1859 an werden die mit alten Briefmarken 


verſehenen Korreſpondenzen als unftankirt behandelt. 


um Gebrauche für die inländiſchen Zeitungs⸗Redaktionen 
a Zeitungs marken, gleich falls ice dem Bruſtbilde Seiner 
Majeſtät geziert, in blauer Farbe angefertigt worden; dieſelben 
werden in halben Bogen zu 200 Stück ausgegeben; jeder halbe 
Bogen enthält 2 Blatter, jedes Blatt 100 Marken im Werthe 
von 1 fl. 5 Meukrene 5 
Die bisherigen blauen Zeitungsmarken ſind bis zu ihrem 
gänzlichen Verbrauche fortan gleich den neuen Zeitungsmarken 
zu verwenden; dagegen werden die rothen Zeitungsmarken ganz 
aus dem Verkehre gezogen. 


Enthalten in dem am 19. Oktober 1838 ausgegebenen 
) 715 Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 18 


Feuilleton. 


ueber den Untergang der 
„Auſtria“ 


bringen die new⸗vorker Blätter folgende Ausſagen von 
Geretteten, die das ſchreckliche Ereigniß in allen ſeinen 
Einzelheiten überſehen laſſen: 1 
Ausſage des Fritz Thompſen aus Kappeln in 
Schleswig⸗Holſtein. um 13. September ging ich nach 
Tiſch auf das Deck, um etwas von meinem Zeuge du 
teinigen, da hörte ich, daß der Steuermann alle Per: 
onen aus dem Zwiſchendeck heraufbeorderte, da aus: 
geräuchert werden ſollte; darauf begab ich mich hinab 
in das Zwiſchendeck, um meine Sachen in den Koffer 
zu legen, und hier ſah ich, wie der Bootsmann mit 
einem Theereimer und der Steuermann mit einem glü⸗ 
henden Eiſen herabkamen; ich verließ hierauf das Zwi⸗ 


ſchendeck, und ehe ich die letzte Stufe an der Treppe 


erreichte, wurde unten Feuer gerufen, ich wandte mich 
um, und es kam mir ein dicker Theerqualm entgegen. 
Als ich das Verdeck betrat, ſtürzte der Capitain her⸗ 
dei, fuhr mit den Händen durch die Haare und rief: 
Wir ſind Alle verloren!“ Darauf ſagte ich zu ihm: 
Capitain, es find zwei Schiffe in Sicht, wir können 
Me vielleicht erreichen und gerettet werden; er aber 


rukauer Ze 


onn - und Feiertage. 1 Abon⸗ 
r die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


N 8 
NMichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. October. 
In der Differenz zwiſchen Frankreich und Por⸗ 
tugal iſt ein beachtenswerther Zwiſchenfall einge tre⸗ 
ten. Vor Liſſabon ſind, wie eine von dort in Paris 
eingelangte telegraphiſche Depeſche vom 15. d. meldet, 
N fi 4 7 . * 7 7 
zwei britiſche Kriegsſchiffe, das Linienſchiff „Victory“ 
von 101 und die Corvette „Racoon“ von 22 Kano⸗ 
nen eingetroffen. Die Abſendung dieſer Schiffe kann 
wohl nur in der Abſicht erfolgt ſein, um die Bedeu⸗ 
tung der franzöſiſchen Demonſtration abzuſchwächen, 
und die Preffion Frankreichs auf das ſchwächere Por⸗ 
tugal zu mindern. Der Umſtand, daß die britiſche 
Regierung ſich auf die Zahl der im Tajo ankernden 
franzöſiſchen Schiffe beſchränkt und ſogar Fahrzeuge 
don geringerer Stärke gewählt hat, läßt entnehmen, 
daß die britiſche Regierung bedacht war, ihrer Ge⸗ 
gendemonſtrationen jeden Schein einer Herausforderung 
zu benehmen. Die Schiffe ſollen an Ort und Stelle 
geweſen fein. Das genügt, um den Antheil zu docu⸗ 
mentiren, welchen ſie an der Löſung der Frage, ſo 
wie an dem Schickſal ihres langjährigen Schuͤtzlings 
immt und um ſich gegen den Vorwurf, der Paſſivi⸗ 
tät zu wahren, welchen die neueſten Londoner Blätter 
etzt allen Ernſtes erheben. Nach den Anſichten John 
Bulls, der die beiden britiſchen Schiffe vollkommen 
ausreichend erachten wird, allen Gewaltmaßregeln des 
Contre⸗Admirals Lavaud wirkſamſt entgegenzutreten, 
wird die britiſche Regierung auch für den Fall genug 
gethan haben, daß die Frage wider Erwarten eine 
gütliche Löſung nicht finden würde. 
Es beftätigt ſich, daß die ſchwediſche Regierung. 
am 1. October eine Note an ihre beiden Geſandten 
in Paris und London über die holſteiniſche Angelegen⸗ 
heit erlaſſen hat. Die ſchwediſche Regierung kann zwar 
nicht verhindern, daß im äußerften Falle Holſtein von 
einem Bundes-Executions-Corps beſetzt werde, allein 
ſie nimmt an, daß durch ein ſolches Verfahren der dä⸗ 
niſch⸗deutſche Streit eine neue Geſtaltung gewinne, ſo 
daß er dann ſämmtliche ſkandinaviſche Intereſſen in 
Anſpruch nähme. Eine „Beſetzung von Holſtein — ſo 
heißt es in dieſer Note — wäre eine Thatſache von 
großer Bedeutung, und es iſt gut, daß man ſchon 
jetzt wiſſe, daß die Anweſenheit deutſcher Truppen in 
der Nähe der Eider durch die Gewalt der Dinge zum 
Gegenſtande ernſtlicher Erwägungen von Seiten der 
ſchwediſchen Regierung werden dürfte.“ Dieſe Note 
ſoll nur nach Paris und London gelangt ſein. 

Im Widerſpruch mit Angaben deutſcher wie däni⸗ 
ſcher Blätter meldet man der „K. 3.“ nach Berichten 
aus Kopenhagen, es habe ſich ſeit dem Eintreffen 
des däniſchen Geſandten v. Bülow in Frankfurt nicht 
darum gehandelt, daß der Ausſchuß mit dem „Ange⸗ 
kotenen“ Seitens Dänemark nicht zufrieden geweſen 


Mittwoch, den 20. October a 


II. Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


nementspreis: für Krakau 4 


feine Regierung könne und werde nicht über die Grän⸗ 
zen des „Angebotenen“ hinausgehen. 


ung. 


2 Verſendun 5 fl. — Die ein ein Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpeig hr für jede Einf 


1858, 


altung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Widerſtand ſteht eine militäriſche Exekution in Aus⸗ 
ſicht. Bei der Lage und Stimmung von Genf iſt 


Nach einem Bericht der Leipz. Z. aus Frankfurt! dies bedenklicher, als wenn es in irgend einem andern 


vom 14. October waren die vereinigten Ausſchüſſe vor Kanton vorkommen würde. 


einigen Tagen wieder zu einer Berathung bezüglich 
der ihnen von dem Holftein-Lauenburgit en 
Bundestags» Gefandten im Auftrage feiner Regierung 
übermittelten Erklaͤrungen verſammelt. In Bete 
dieſer Erklärungen ſollen in jüngſter Zeit zwiſchen Ber⸗ 
lin und Wien Communicationen gewechſelt worden fein, 
welche ein weiteres Vorgehen zur Erledigung der Elb⸗ 
herzogthümer⸗Frage in nahe Ausſicht ſtellen würden. 
Ein officiöſer Artikel der „Neuen Münchener 
Zeitung“ dementirt jetzt ebenfalls das vielverbreitete 
Gerücht“ als wäre der minifterielle ß der Kam⸗ 
mer⸗Auflöſung an höchſter Stelle im Anfang auf 
Widerſpruch geſtoßen. Der König hatte die Nachricht 
von der Wahl des Dr. Weis hoͤchſt ungnädig aufge⸗ 
nommen’, indem er dieſelbe als eine Demonftration 
deutete, die um ſo auffallender in 
wo der König von ſo vielen un 


einer Zeit erſchien, 
und en Beweiſen 
patriotiſchen Sinnes und herzlicher Birnen Bin ſich 


umgeben ſah. Darauf hin erſt, um dieſen Unwillen 


des Monarchen Ausdruck zu geben, faßte der Miniſter⸗ 
Rath den Beſchluß der Auflöfung der Kammer, deſſen 
Genehmigung demnach an höchſter Stelle keinen Au⸗ 


genblick beanſtandet wurde. 22 

Aus Berlin wird gemeldet, daß die abweichende 
Meinung, welche über die die Aufhebung der Tran⸗ 
ſit-Zölle zwiſchen dem Finanz- Minifter einerſeits 
und dem Miniſter⸗Präſidenten und dem Handels⸗Mi⸗ 
niſter andererſeits beſtand, jetzt durch höhere Entſchei⸗ 
dung zur Erledigung gebracht iſt. erklärt ſich 
damit für die Aufhebung der Tranſit⸗Zölle 
und iſt bereit zur Aufgebung einer den freien Verkehr 
im Zollverein hemmenden Maßregel, welche bereits von 
Frankreich, Belgien und den Niederlanden ſeit längerer 
Zeit beſeitigt iſt. Baiern und Württemberg ha⸗ 
ben auf der diesjährigen Zoll⸗Conferenz in Hannover 
nicht nur den früheren Widerſpruch gegen die Ermä⸗ 
ßigung der Tranſit⸗Zölle, wenn damit nicht eine Ver⸗ 
minderung der Rhein- und Mainzölle verbunden fei, 
aufgegeben, ſondern ſich für die unbedingte Aufhebung 
dieſer Zölle geneigt gezeigt. Anderweitig verlautet, daß 
in der Frage des Kammgarnzolles, welche bereits 
vor der Unterbrechung der Conferenzen zur Sprache 
gekommen iſt, die ſüddeutſchen Staaten dem ſächſiſchen 
Antrage beigetreten ſind, Kurheſſen einen Zoll bis 
3 Thlr. zugeben will und daß außer Preußen ſich 
noch Hannover und Oldenburg entſchieden ablehnend 
ausſprachen. Preußen machte das Verhältniß geltend, 
welches zwiſcheu dem franzöſiſchen Eingangs zoll für 
Wolle und der Ausfuhrprämie beſteht, und verſprach, 
darüber genauere Inſtructionen vorzulegen. 

Der Konflikt zwiſchen der Schweizer Bundes— 


und der Geſandte genöthigt worden wäre, weitere ſregierung und dem Kanton Genf geſtaltet ſich ſehr 


Conzeſſionen von feiner Regierung einzuholen, ſondern 
vielmehr darum, daß die Mitglieder des Bundestages 
über das däniſche Ultimatum die Inſtructionen ih⸗ 


ernſt. Die Genfer Behörden verweigern die Execu⸗ 
tion des Bundesbeſchluſſes in Betreff der Internirung 
einer beſtimmten Anzahl italieniſcher Flüchtlinge. Der 


rer reſp. Regierungen einholen mußten. Es wird ferner Bund will und muß ſeine Autorität wahren, er ſen⸗ 
verſichert, daß v. Bülow dahin inſtruirt ſei, zu erklären, det Kommiſſäre nach Genf und bei fortgeſetztem 


antwortete nicht und ging nach hinten, ich ſah ihn 
nicht weiter. Es ſtürzte ſich nun Alles nach den Bö⸗ 
ten und drängte ſich in dieſelben, das erſte wurde mit 
16 Mann herabgelaſſen, worunter der erſte Offizier 
war, dieſes erreichte die „Maurice“. Ich ſah bald, 
daß es unmöglich war, in einem der überfüllten Böte 
Platz zu finden, und ich drängte mich daher nach dem 
Vordertheil des Schiffes, welches von einem dichten 
Menſchenknäuel bedeckt war, Alles ſtürzte dahin, wo⸗ 
durch die Vorderſten über Bord gedrängt und zu 10 
bis 15 auf einmal in die See ſielen. Ich ſtand in 
der Mitte dieſes Menſchenknäuels und wir konnten 
kaum ſo viel Platz gewinnen, um die Taue, welche 
den erſten Maſt hielten, zu kappen, damit dieſer nicht 
auf uns falle. Wir verblieben ſo durch 2 Stunden, 
die Flammen breiteten ſich immer weiter aus und ſetz⸗ 
ten unſere Kleider in Brand. Wir vermochten nichts 
dagegen zu thun; gleich Anfangs unternahm ich es 
mit 4 Andern, im Rauche vorzudringen, um die 
Waſſereimer zu holen; wir erreichten ſie auch, fanden 
ſie aber angeſchloſſen und mußten mit leeren Händen 
zurückkehren, ſpäter banden wir Kleider zuſammen, 
tauchten ſie in's Waſſer und ſuchten damit dem Vor⸗ 
dringen der Flammen zu ſteuern. Wir konnten nicht 
ſehen, was auf dem Hintertheile des Schiffes vorging, 
da die Mitte des Schiffes in Rauch und Flammen 
gehüllt war. Ich ſah während dieſer ganzen Zeit, 
außer Anfangs den Capitain und erſten Offizier, Nies 


mand von der Mannſchaft, auch horte oder merkte ich 
kein Kommando. Nach 2 Stunden waren bereits 
zwei Drittheile der Menſchen vom Vordertheile über 
Bord gedrängt; die Flammen rückten ſo weit vor, 
daß man ſich nicht mehr am Deck aufhalten konnte. 
Ich vermochte mich nun nicht länger am Verdeck zu 
halten und ließ mich an einem Tau, welches ich zu 
dieſem Zwecke an einen Ring an der Außenſeite des 
Schiffes feſtband, herab, an dem unteren Ende hatte 
ich eine Schlinge gemacht, in die ich meinen Fuß ſetzte, 
und mit den Händen hielt ich das Tau feſt. Kaum 
aber war ich überm Waſſer angelangt, ſo kamen 4 
bis 5 Menſchen auf einmal dasſelbe Tau herabgerutſcht. 
Sie klammerten ſich an meine Kleider feſt, wurden 
aber durch friſche Nachkömmlinge verdrängt und ab⸗ 
geſtreift. So ging es beiläufig drei Stunden. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit fielen beſtändig Menſchen, theils halb 
verbrannt, auf mich herab und verſanken nach kurzem 
Kampfe in meiner Nähe, Kohlen und brennende Bal⸗ 
ken überſchütteten mich, und da meine Kräfte ſchwan⸗ 
den, ließ ich endlich das Tau fahren und ſchwamm 
nach der Richtung, in der ich das Segelſchiff früher 
vom Deck aus geſehen hatte. ach langem Schwim⸗ 
men wurde ich von einem Boote der franzöſiſchen Bark 
aufgenommen; als ich an Bord kam, waren bereits 
zwei unſerer Paſſagiere da, welche die Bark direct er- 
reicht hatten; mit mir wurden ſieben Perſonen an 
Bord gebracht, darunter Herr Eisfeld, der, in der 


Die Lage der Dinge 
drängt zu der Vermuthung, daß von zwei Seiten 
her abſichtlich ein Konflikt herbeigeführt werden ſoll. 
Ohne dieſe Vorausſetzung kann man ſich das herr⸗ 
ſchende Benehmen in der That nicht erklären. Die 
leitenden Staatsmänner von Genf, die ſonſt in ſo 
auffallender Weiſe und bis zur nationalen Entſagung 
zu Frankreich hinneigen, leiſten einer Verfügung Wi⸗ 
derſtand, welche von der Bundesregierung lediglich 
auf Andringen Frankreichs getroffen worden iſt. Die 
franzöfifhe Regierung aber ſcheint die Flüchtlingsfrage 
plötzlich fallen laſſen und dagegen als Protektor der 
Kantonal⸗Souveränetät auftreten zu wollen. 

Ueber Cherbourg iſt jetzt eine ganz neue Anſicht 
aufgeſtellt worden. Bei einem Meeting in Weymouth 
an der Südküſte von England) ſuchte Oberſt Free⸗ 
wi Parlamentsmitglied für dieſen Ort, feinen Wäh⸗ 
lern einen für fie kröſtlichen Begriff von der Bedeu⸗ 
tung des gegenüberliegenden franzöſiſchen Kriegshafens 
beizubringen. Cherbourg, ſagt er, ſei ein ſehr großer 

latz, habe großartige Arſenale und einen prachtvollen 
Damm, aber es ſei doch kein Zufluchtshafen, denn die 
fei fo gefährlich, daß ein Schiff zehnmal ſtran⸗ 
den könne, ehe es hinter den Damm gelange, zumal 
wenn der Wind von Oſten blaſe. Er habe nie ge⸗ 
glaubt, daß die franzöſiſche Regierung daran denke, 
England von Cherbourg aus zu bedrohen; wohl aber 
ſei ihm ſehr lebhaft eingefallen, daß der Kaiſer an 
Cherbourg einen Platz habe, wohin er ſich beim etwai⸗ 
gen Ausbruch einer Revolte zurückziehen könnte. () Als 
Militär habe ihn Eins ſehr ſtark frappirt, namlich, daß 
alle Befeſtigungswerke Cherbourgs auf der Landſeite 
gerade ſo ſtark ſeien, wie auf der Seeſeite. Der Kai⸗ 
ſer habe 150,000 Mann in einer einzigen Armee-Di⸗ 
viſion. Wenn er ſich mit dieſem Heere hinter den 
Wällen Cherbourgs verſchanze, ſo könne er in aller 
Ruhe warten, bis der Sturm ſich verzogen habe. 

Die Morning Poſt iſt mit der Veröffentlichung der 
letzten Depeſchen Lord Canning's noch nicht zufrie⸗ 
dengeſtellt und verlangt, daß die Regierung auch die 
Antwort bekannt mache, welche ſie dem General⸗Gou⸗ 
verneur gegeben habe oder zu geben im Begriff ſei. 
Das Publikum harre mit Ungeduld auf den Entſcheid 
der Regierung, auf ihre Wahl zwiſchen den Regie⸗ 
rungs⸗Grundſätzen Ellenborough's und Canning's. Nach 
welchem Princip man Indien pacificiren wolle? Ob 
man à la Ellenborough in Bezug auf die urſprüng⸗ 
liche Annexirung des Landes Peccavi rufen und den 
Rebellen eine ſo milde Behandlung zu Theil werden 
laſſen wolle, als hätten ſie ſich bloß einer rechtmäßigen 
Gegenwehr ſchuldig gemacht? Vor 5 Wochen babe 
die Regierung Lord Canning's erläuternde Depeſche 
empfangen, und man dürfe daher annehmen, daß die 
Erwiederungs⸗Depeſche längſt aufgeſetzt, wo nicht ab⸗ 
geſchickt worden ſei. 7 

Die Ermordung zweier Konſular⸗Ageten in Tetuan 
wird zwar von allen Seiten beſtätigt, doch herrſcht 
noch große Unklarheit in den näheren Details; ja, man 


Nähe des Schiffes aufgenommen, beinahe leblos und 
ohne Bewußtſein war. 5 andern Morgen kannte 
er noch Niemanden, und als wir die „Maurice“ ver⸗ 
ließen, war er etwas beſſer, aber noch nicht bei vollem 
Verſtande. Zwei Boote gingen nun wieder fort; das 
Bugſpriet und alle daran hängenden Ketten und Taue 
waren überſäet mit Menſchen. Die Boote konnten 

unter dieſelben wagen, da ſonſt zu Viele 
anf einmal berabgeſprungen und die Fahrzeuge umge⸗ 
fie konnten ſich bloß dem Dampfer nä⸗ 


5 


i Dampfer war nun überall in Flammen, 
wi iemand war mehr am Deck zu ſehen. Am 
. chſten Morgen ſegelten wir dicht am Wrack vorbei, 
En aber kein lebendes Weſen fehen, Eine Meile 
davon ſahen wir eine norwegiſche Bark, und eines 
ihrer Boote fuhr um das brennende Schiff herum; 
ſo viel wir durch das Fernrohr erſpähen konnten, wor 
ren 2 bis 3 Perſonen nebſt den Ruderleuten darin; 
ob dies Gerettete waren, oder ob das Boot bereits 
mehrere Fahrten gemacht, konnten wir natürlich nicht 
unterſcheiden. Dienſtag Mittag 2 Uhr wurden 12 
von uns am Bord des „Lotus“ übergeſetzt, da deſſen 
Capitain aber keinen Proviant hatte, wurde das vor⸗ 
beiſegelnde, von Charleston nach Briſtol beſtimmte 
Schiff „P. Penelton“ angeſprochen, deſſen Capitain 


hat noch nicht einmal über die Perſonen volle Gewiß⸗ 
heit. Während die „Patrie“ wieder gegen den muha⸗ 
medaniſchen Fanatismus losgeht, will man wiſſen, 
daß der engliſche Vice-Conſul in Tetuan nicht, wie die 
„Patrie“ behauptet, Ifraelit, ſondern ein Bruder des 
engliſchen General-Konſuls und Geſchäftsträgers Drum⸗ 
mond Hay in Marokko ſei. Nun ſei es aber That: 
ſache, daß Herr Drummond Hay am 15. Auguſt Te⸗ 
tuan verlaſſen und eine Urlaubsreiſe angetreten habe, 
von der er nicht vor dem 5. October auf feinen Po: 
ſten zurückgekehrt ſein konnte; er könne demnach nicht 
unter den Ermorderten ſein. Dieſer Drummond Hay 
iſt zugleich belgiſcher Konſular-Agent in Tetuan und 
ſteht unter dem belgiſchen Konſul in Tanger. Der 
franzöſiſche Vice-Konſular-Agent Nahon war ein ge⸗ 
borner marokkaniſcher Iſraelit, aber naturaliſirter 
Franzoſe. 


Wien, 18. October. Heute Vormittag fand 
in der St. Stephanskirche die erſte Sitzung des 
Provinzialconcils ſtatt. Es iſt daſſelbe das erſte, 
ſeitdem es ein Erzbisthum Wien gibt, da die Zeiten 
ſeit der Erhebung des Bisthums Wien zu einem Erz⸗ 
bistbum unter der Regierung des Kaiſers Karl VI. 
der Abhaltung von Provinzialconcilien und Diöceſan⸗ 
Synoden nicht günſtig waren, und dieſelbe erſt durch 
die Gerechtigkeit des gegenwärtigen Monarchen gegen 
die Kirche wieder möglich geworden iſt. Die erſte Ber: 
ſammlung des Concils wurde geſtern Nachmittags 
um 5 Uhr im fürſterzbiſchöflichen Palais gehalten. 
Nach einem Gebete hielt der Herr Cardinal⸗Fülſterz⸗ 
biſchof eine kurze Anrede über den Zweck des Concils, 
und alle Theilnehmer gelobten unverbrüchliches Still⸗ 
ſchweigen über die Verhandlungen, worauf die vorbe⸗ 
reitenden Decrete für die erſte Sitzung erörtert wur: 
den. Heute Vormittag nach Abhaltung des Heiligen 
Geiſtamtes zogen die Biſchöfe, Aebte, infulirten Pröpſte, 
Ordensprovinciale und Abgeordneten der Capitel in den 
Mittelraum des Schiffes der St. Stephanskirche, der 
zum Sitzungslocale hergerichtet war. Hier wurde nach 
Abhaltung von Gebeten und Ablegung des tridentini⸗ 
ſchen Glaubensbekenntniſſes das Concil feierlich eröff⸗ 
net und das bezügliche Decret von der Kanzel verle⸗ 
fen. Darauf wurden von den Biſchöfen die drei Des 
crete: De modo vivendi in concilio, De non prae- 
judicando und De non discedendo, angenommen, 
ſo wie der Tag der nächſten Sitzung beſtimmt. Das 
Alles geſchah mit allen den vorgeſchriebenen uraltheili⸗ 
gen Foͤrmlichkeiten; die das Gemüth ernſt ſtimmen. 
Einen beſonderen Eindruck machte es, als nach Been⸗ 
digung der Bitten der Allerheiligen-Litanei, während 
Alles kniete, der hochwürdigſte Cardinal⸗Fürſterzbiſchof 
ſich erhob, eine ſich ausſchließlich auf das Concil beziehende 
Bitte zu Gott richtete und den Segen ertheilte. Für⸗ 
wahr die Kirche iſt wieder lebendig geworden, und 
was faſt zur Sage verſchollen war, iſt wieder erſtan⸗ 
den, das Concil! Seine Macht werden die Gläubigen 
durch Gottes Segen erfahren. 

Deſterreichiſche Monarchie 

Wien, 19. October. Der Herr Generalgouver⸗ 
neur Erzherzog Albrecht iſt nach beendeter Inſpici⸗ 
rung des 12. Armeecorps in Siebenbürgen über Groß: 
wardein nach Ofen zurückgekehrt und am 15. d. M. 
Früh daſelbſt eingetroffen. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von 
Preußen ſind vorgeſtern um 3 Uhr 50 Minuten 
Nachmittag in Innsbruck angekommen und im Gaſt⸗ 
hauſe zum „Oeſterreichiſchen Hofe“ abgeſtiegen. Geſtern 
haben Ihre Majeſtäten um 8 Uhr Früh bei günſtigem 
Wetter die Reiſe von Innsbruck nach Brixen fortge⸗ 
ſetzt. Tags zuvor wurden von Allerhöchſtdenſelben das 
Schloß Ambras und andere Sehenswürdigkeiten von 
Innsbruck beſichtigt. 

Se. k. Hoh. der Prinz Georg von Preußen 
iſt incognito hier angekommen. 

Der Hr. General der Cavallerie, Graf Schaaff⸗ 
gotſche, welcher im allerhöchſten Auftrage in Warſchau 
war, um Se. Maj. den Kaiſer Alexander zu begrüßen, 
wurde durch Verleihung des Alexander-Newski⸗Ordens 
ausgezeichnet. 

Se. Excell. der Herr F8 M. G 
von Mailad hier eingetroffen und 
chen in Wien verweilen. 

Fuad Paſcha wird auf der Reiſe von Paris 
Konſtantinopel hier erwartet. 


uns mit großer Bereitwilligkeit mit allem Nöthigen 
verſorgte. Die Reiſe nach Halifax wurde glücklich zu⸗ 
rückgelegt, wo uns Capitain S. Waters vom Dampfer 
„Prince Albert“ mit edler Menſchenfreundlichkeit Paſ⸗ 
ſage anbot und uns mit größter Aufmerkſamkeit be⸗ 
handelte und bewirthete. 

Herr Henry A. Smith von Chelſea, Maſſachu⸗ 
ſetts, berichtet: Ich ging in das dritte Boot, welches 
von den Penterbalken losgeſchnitten wurde. Es ſiel 
25 Fuß herab und ſank unter. Bei dieſem Fall er⸗ 
tranken 10 bis 12 Perſonen. Da das Boot umſchlug, 
ſo verſuchte man es wieder umzukehren, und bei dieſem 
Verſuche ertranken wieder 10 Menſchen. Zuletzt ge⸗ 
lang es jedoch, und mit 23 Andern ſtieg ich in's Boot, 
und nachdem wir 25 Stunden umhergetrieben, wurden 
wir von der Bark n aufgenommen. 

Ausſage des Herrn Vezin, eines Paſſagiers erſter 
Klaſſe: Kaum 20 Minuten nach Ausbau des — 
war aller Verkehr zwiſchen dem Hinter und dem Vor⸗ 
derdeck des Schiffes unterbrochen. Von Disciplin war 
keine Rede mehr, und der Capitain ſo wie der vierte 
Ofſizier gehörten zu den erſten, die, dem Triebe der 
Selbſterhaltung folgend, in das Boot zu ſteigen ver⸗ 
ſuchten, welches einige der von paniſchem Schrecken 
ergriffenen Paſſagiere ins Waſſer hinabzulaſſen beſtrebt 
waren. Der Steuermann verließ, kurz nachdem das 
Feuer entdeckt worden war, ſeinen Poſten, und das 
Schiff flog dem Winde entgegen durch die Wogen da⸗ 


yulay iſt geſtern 
dürfte einige Wo⸗ 


nach 


Das Provinzial⸗Concil wurde heute eröffnet in je⸗ 
ner feierlichen und würdigen Weiſe, wie ſie der Be⸗ 
deutſaukeit des Gegenſtandes und der hohen kirch⸗ 
lichen Stellung der Theilnehmer angemeſſen iſt. 

Schon geſtern Abend um 5 Uhr ſchreibt die „Wie: 
ner Zeitung“ ward die allgemeine Vorverſammlung 
gehalten, wobei alle Mitglieder und Theilnehmer des 
Concils erſchienen. Es war eine ſtattliche Verſamm⸗ 
lung, deren Glanz noch gehoben war durch die ge— 
ſchmackvolle und wahrhaft ſchöne Ausſchmückung des 
großen für die allgemeinen Verſammlungen beſtimm⸗ 
ten Saales im erzbiſchöflichen Pallaſte. 

Das Kreuz Chriſti, an dem die Demuth wächſt 
und von dem aus der Glaube die Welt erleuchtet und 
heilige Liebe zur Begeiſterung für das Höchſte und 
Edelſte die Herzen entflammt, bildet den Mittelpunkt 
der Verſammlung, in welcher der Kardinal Fürſt⸗ 
Erzbiſchof den Vorſitz führt; ihm zur Seite reihen ſich 
an der Biſchof von St. Pölten, Ignaz Feigerle, der 
Biſchof von Linz, Franz Joſeph Sudigier und der 
Weihbiſchof von Wien, Franz Zenner. 

Außer dieſen waren dabei anweſend 17 infulirte 
Aebte und Pröpſte, nämlich als der erſte der Abt 
des Benediktiner⸗Stiftes zu den Schotten in Wien, 
die Aebte von Melk, Schlägl, Kremsmünſter, Hei: 
ligenkreuz, Altenburg, Göttweig, Zwettl, Wil⸗ 
hering, Seitenſtetten, Geras, die Pröpſte der bei⸗ 
den regulirten Chorherrnſtifte Kloſterneuburg und 
St. Florian, die Aebte von St. Peter, Michaelbeuern, 
Neukloſter und der Propſt des regulären Chorherrnſtif— 
tes Herzogenburg; alle dieſe, wie es die kirchliche Ord⸗ 
nung mit ſich bringt, gereiht nach der Zeit ihrer Erhe⸗ 
bung zur Prälatur. Das Metropolitankapitel von Wien 
war vertreten durch den infulirten Prälaten und Dom⸗ 
kuſtos Dr. Salzbacher, durch den Kanonikus Dr. Joſ. 
Columbus, inſultirten Abt der heil. Jungfrau de Lu⸗ 
centia, und durch den Kanonikus Dr. Joſ. Scheiner; 
das Domkapitel von St. Pölten durch den infulirten 
Prälaten und Domſcholaſter Dr. Franz Werner und 
durch den Kanonikus Leopold Kuchlbacher, das Dom: 
kapitel von Linz durch den infulirten Domſcholaſtikus 
Dr. Schiedermayr und durch den Kanonikus Dr. Reits⸗ 
hammer. n 


Ferner waren anweſend die Ordensprovinziale der 
Jeſuiten, Barnabiten, Piariſten, Dominikaner, Fran— 
ciskaner, Kapuziner, Serviten, Minoriten und Karme⸗ 
liten. — Das Kollegiatſtift Mattſee war durch feinen De⸗ 
kan und die beiden Stifte von Lambach und Schlierbach 
durch ihre Priore vertreten. Außerdem war eine nam= 
hafte Anzahl von Theologen und Kanoniſten aus 
allen drei Diözeſen beigezogen, nebſt anderen zur Ab- 
haltung des Concils und Vornahme ſeiner verſchiede— 
nen Function gehörigen kirchlichen Perſonen. 

Die am 18. d. ſtattgefundene feierliche Eröff— 
nung des Provinzial-Conciliums in Wien 
iſt ein Ereigniß von hohem Intereſſe und gibt der 
4 0 N zu folgenden Betra en. 


Wiener nnn 
Wien, einſt dem Biſchof von Paſſau in kirchlicher Be⸗ 


ziehung unterworfen, erhielt erſt im 15. Jahrhundert 
(um 1480) ſeine eigenen Biſchöfe; im 18. Jahrhun⸗ 
dert (1723) wurde es auf Betrieb Kaiſer Karl VI. 
vom Papſt zur Metropole erhoben; dieſe hatte jedoch 
damals nur den einzigen Suffragan-Biſchof der Wie⸗ 
ner Neuſtadt. Im Laufe desſelben Jahrhunderts wur⸗ 
den die beiden neuen Bisthümer St. Pölten und Linz 
errichtet, während gleichzeitig das Bisthum in Wiener 
Neuſtadt aufgehoben wurde. Die beiden neuen Bis⸗ 
thümer St. Pölten und Linz wurden dem Erzbiſchof 
von Wien als ihrem Metropoliten untergeordnet und 
bilden ſeither mit der Erzdiözeſe die Kirchenprovinz von 
Wien, welche gegenwärtig ihr erſtes Concil abhält. 
Die Provinzial⸗Concilien gehören ſeit den älteſten Zei⸗ 
ten zum ordentlichen öffentlichen Leben der Kirche. In 
der Glanzepoche und Blüthenzeit kirchlicher Entwick- 
lung war es angeordnet, daß in jedem Jahre zwei 
Provinzial⸗Synoden gehalten werden, die eine im Früh⸗ 
jahr, die andere im Herbſt. Das erſte allgemeine Con⸗ 
cilium, verſammelt im Jahre 325 zu Nicäa, welches 
an Berühmtheit alle ſpäteren übertrifft, hat in ſeinem 
fünften Canon dieſes geſetzlich ausgeſprochen und zu= 
gleich erklärt, daß auf dieſen Concilien nur die Stimme 
der Biſchöfe als entſcheidend zu gelten habe. So blieb 
es auch fortan. Nur brachten es die geänderten Ver⸗ 
hältniſſe mit ſich, daß in fpäterer Zeit jährlich nur Ein 
Provinzial⸗Concil vorgeſchrieben ward und endlich durch 
das allgemeine Concilium von Trient (im 16. Jahr⸗ 


hundert) die Abhaltung deſſelbe 
Jahe gefordert wurde. Dur 
geſchah es aber, daß faſt in alle 
die Provinzial = Concilien völlig 


kräftiger regte und u N 
ren einſichtsvolle und eifrige Kirchenhirten in allen 


zugleich auf kirchliche Geſinnung und kirchliches Leben 


viel er deren angemeſſen findet. 


neben aber eine große Menge berathender Stimmen 
der Aebte, Pröbſte, Ordensprovinziale, Stellvertreter 


indeſſen weiß die St. Galler Zeitung, daß die Con⸗ 


dem Hauſe Rothſchild zugeſichert worden. 


aus dem Leben ver⸗ 
ſchwanden. Erſt ſeitdem in neueſter Zeit der Geiſt ſich 


die äußeren Hemmnifle wichen, wa⸗ 


Ländern ernſtlich bedacht, das Mittel der Synoden zur 
Hebung des kirchlichen Sinnes und Lebens wieder an⸗ 
zuwenden. So erhielt auch Wien das erſte Provinzial. 
Concilium durch die väterliche Sorge Sr. Eminenz des 
Cardinal⸗Fürſterzbiſchofes Joſeph Othmar von Rau⸗ 
ſcher, der hiedurch feinen großen Verdienſten um die 
Kirche Gottes und das öffentliche Wohl eine neue Perle 
anreiht. Das Provinzial⸗Concil ift nach heutigem Rechte 
die geſetzgebende Verſammlung einer ganzen Kirchen⸗ 
Provinz. An der Spitze dieſer Verſammlung ſteht das 
kirchliche Oberhaupt der Provinz; ihm zur Seite ſte⸗ 
hen mit entſcheidender Stimme Jene, welche in dieſer 
Provinz als Biſchöfe eine eigene Diözeſe und ſomit 
äußere Jurisdiction haben. Alle anderen Mitglieder des 
Concils haben nur berathende Stimmen. Diejenigen, 
welche durch die kirchliche Stellung hervorragen, wie 
Aebte, Pröbſte, Ordens-Provinziale werden Alle kraft 
ihres Amtes zum Provinzial⸗Concilium berufen. Aus 
den einzelnen Domcapiteln werden nur drei oder zwei 
vom Capitel ſelbſt durch freie Wahl beſtimmt. Die 
Repräſentanten der katholiſchen Wiſſenſchaft, bei denen 


Bedacht zu nehmen iſt, nimmt jeder Biſchof aus ſei⸗ 
ner Diözeſe in freier Anzahl und freier Auswahl, ſo⸗ 
In dieſer Weiſe zu⸗ 
ſammengeſetzt, hat das Wiener Provinzial- Concilium 
drei entſcheidende Stimmen (Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, 
Biſchof von St. Pölten und Biſchof von Linz), da⸗ 


der Capitel, Theologen und Canoniſten, indem dieſe 
Kirchenprovinz außer dem Erzbiſchof nur zwei Diöze⸗ 
ſan⸗Biſchöfe hat, aber keinen Probſt oder Abt mit ei⸗ 
nem eigenen Gebiet, das einer Diözeſe gleich zu ad 
ten wäre. In anderen Kirchen-Provinzen, wo die Zahl 
der Biſchöfe größer iſt, können auf einem ſolchen Con: 


cilium ſechs, acht, zehn, zwölf oder mehrere entſchei⸗ 


dende Stimmen ſein. 


Deutſchland. 


Als Nachfolger des Prinz- Regenten von 
Preußen in ſeiner Stellung als Gouverneur 
der Bundesfeſtung Mainz bezeichnet man nach einer 
Mittheilung des „Fr. Journ.“ den Fürſten von Ho⸗ 
henzollern-Sigmaringen. 

Der öſterreichiſche Geſandte am Berliner Hofe, 
Freiherr v. Koller, der ſich auf Urlaub in Wien be⸗ 
fand, kehrt früher als erwartet, nach Berlin zurück. 
Er ſoll zugleich der Ueberbringer eines eigenhändigen 


Preußen f. des Kaiſers an den Prinz = Regenten von 


reußen ſein. 

Die der Rhein- und Lahn-Eiſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft ertheilte Conceſſion iſt nun, nachdem mit 
dem 13. d. M. die der Geſellſchaft zur Erfüllung ih⸗ 
rer Verbindlichkeiten geſtattete letzte Friſt von 3 Mor 
naten zu Ende gegangen, von der herzoglich naſſaui⸗ 
ſchen Regierung für verwirkt erklärt worden. 

Die in München verſammelte Conferenz wegen 
einer Vereinbarung über die Bodenſſee-Gürtel⸗ 
bahn iſt zwar noch nicht zum Abſchluß gekommen, 


ceſſion für diefe Bahn bereits übereinſtimmend von den 
Regierungen Oeſterreichs, Baierns und der Schweiz 


Frankreich. 


Paris, 16. October. Der „Moniteur“ meldet, 
daß der „Coligny“ am 15. October von Lorient nach 
Liſſabon in See gegangen ſei. (An Bord dieſes Kriegs: 
dampfers befindet ſich Herr v. Piennes, der Ueberbrin— 
ger der Weiſungen für den franzöſiſchen Geſandten in 
Liſſabon und für Contre-Admiral Lavaud), ferner, daß 
Marſchall Canrobert geſtern das Lager bei Chalons 
verließ und daß die letzten Truppen am 17. das La⸗ 
ger geräumt haben werden. — Die Meldung eines 
belgiſchen Blattes, der Baron Gros ſei abberufen, 
weil der Kaiſer mit dem chineſiſchen Vertrage nicht zu⸗ 
frieden fei, iſt unbegründet. Das Geſchwader von Toulon, 
das vorgeſtern in Folge von aus Paris gekommenen 
Befehlen ſich wieder auf den Weg machen wollte, hat 


hin, während die Briſe der großen Anzahl von Män⸗ feſt, bis feine Kleider verbrannten. Als er ſich in die⸗ 


nern, Weibern und Kindern, die ſich am äußerſten 
Ende des Hinterdecks geſammelt hatten, einen Regen 
ſprühender Funken und dichte Rauchſäulen entgegen— 
trieb. Das franzöſiſche Schiff „Maurice“ erreichte das 
Wrack der „Auſtria“ ungefähr vier Stunden nach Aus⸗ 
bruch des Feuers. Herr Vezin bemühte ſich, ſo lange 
er konnte, die Paſſagiere aus der Cajüte durch das 
Oberlicht herauszuziehen, und es gelang ihm auf dieſe 
Weiſe ſechs zu retten. Dieſelben erzählten, daß unten 
viele lägen, die durch den Rauch erſtickt ſeien. Seine 
Mutter und zwei Schweſtern, die eine 9 die andere 
17 Jahre alt, ſtanden, als die Flammen zuerſt emporſchlu⸗ 
gen, auf dem Hinderdeck, nur ein Paar Fuß von ihm ent⸗ 
fernt. Er verließ ſie, um ihnen, wo möglich, Life pre- 
servers (Vorrichtungen zur Lebensrettung) zu holen. Nach 
einigen Minuten kehrte er mit einem zinnernen Preſerver 
zuruck, konnte aber wegen des Gedränges von Weis 
bern und Kindern den Seinigen nicht näher als bis 
auf zehn Fuß kommen. Er rief ſeiner Mutter zu, er 
werde ihr den Rettungsapparat zuwerfen. Sie wei: 
gerte ſich jedoch, ihn anzunehmen, indem fie fagte, es 
nütze doch nichts, und ſie müſſe ſterben. Kurz darauf 
ward die Hitze ſo furchtbar, daß Herr Vezin über die 
Schiffsbrüſtung klettern mußte. Mutter und Schwe⸗ 
Bas er nicht wieder. Er ergriff ein glücklicher 
ben, den Rücken den Flammen zugekehrt, fo lang, 


herabhängendes Tau und hielt ſich an demſel⸗ dung 


fer. Lage befand, ſah er einen großen Sack vorbeitrei- 
ben. Er ſprang in's Waſſer und erreichte ihn, nach⸗ 
dem er etwa fünf Minuten geſchwommen war. Der 
Sack war mit Kork gefüllt. Wahrſcheinlich hatte ihn 
einer der an Bord Befindlihen zu feinem Unglück ver⸗ 
loren. Daran ſich anklammernd, ſchwamm er etwa 
vier Stunden umher, worauf ſihn ein Boot auffiſchet 


und an Bord der „Maurice“ brachte. 
(Schluß folgt.) 


— 


Vermiſchtes. 
Ein junger Mann war aus Wien in Hamburg eingetrof⸗ 
fen, um mit der „Austria“ nach New⸗Pork zu fahren. Auf Ans 


weiſung von Seite ſeines wohlhabenden Vaters empfing er von] T 
dem Hamburger Banquierhauſe Lieben⸗Königswarter die zur Reiſe] M 


Bis zur Abfahrt der „Auſtria“ waren aber 
noch einige Tage und dieſe benützte der junge Mann dazu, fi 
fo gut als möglich zu amüſtren. Seine Vergnügungen waren 
aber koſiſpielig und bald war das ganze Paſſagiergeld verjubelt. 
Die „Auſtria“ ging ohne den jungen Mann in See. In großer 
Verlegenheit begibt er ſich wieder ins Comptoir des Sapa tte 
Haufes, erzählt dort offenherzig, wie eg ihm ergangen, gun e 
noch um 70 fl., damit er mit dem nächſten Segelſch Br 
könne, fügt aber den dringenden Wunſch hinzu, r e ater 
nichts von dem Vorgange zu melden; er wolle . umme 
zurückerſtatten. Herr Lieben händigt dem Jun get „anne das 
verlangte Geld ein und beruhigt ihn auch in etreff der Mel⸗ 
ung in feine Heimat. Der lebenslustige junge Mann fährt an 


nöthige Summe. 


Bord des Segelſchiffes „Main“ ab, und — die „Auſtria“ vers 
brennt. — W die Nachricht von dem Untergange dieſes 


ſchiffe abreiſen ö 


n bloß in jedem dritten] Gegenbef ehl erhalten. Man zieht mit Recht daraus 
ch die Ungunſt der Zeiten] den Schluß, daß das Geſchwader nicht nach Tetuan 
n katholiſchen Ländern] beordert geweſen, wie einige Journale behauptet haben, 
ſondern nch Liſſabon, und dann, daß die Angelegen⸗ 


heit des „Churles Georges“ einer erwünſchten Löſung 


nahe iſt. — Neue Depeſchen, welche die Regierung 
über die Vorgänge in Tetuan erhalten hat, ſchildern 
das Kaiſerthum Marocco als in gänzliche Anarchie ver: 


fallen. — Die beiden Städte Rouen und Havre ſind 
augenblicklich in ziemlich lebhafter Fehde begriffen we⸗ 
gen einer Frage, die allerdings für beide von größter 
Wichtigkeit if, Es iſt nämlich ziemlich ernſtlich von 
dem Plane die Rede, die Seine von Rouen bis Havre 
einzudämmen, um ihr eine größere Tiefe zu geben, ſo 
daß die Seeſchiffe von Havre nach Rouen hinaufſegeln 
önnten. Die erſtere der beiden Städte befürchtet, auf 
dieſe Weiſe einen großen Theil ihres Einfuhrhandels 
zu verlieren; Rouen dagegen hofft, alsdann ein großer 
Stapelplatz für die inländiſche Conſumtion zu werden. 
Es find bereits mehrere Broſchüren über dieſe Angele- 
genheit erſchienen und in Rouen ſcheint man auf Er⸗ 
nennung einer beſondern Commiſſion zur Prüfung des 
Entwurfs hinzuarbeiten. — In Folge von piemonte—⸗ 
ſiſchen Kammerreden wurde vor einiger Zeit eine Po⸗ 
lemik herbeigeführt, an welcher Lamartine und Jules 
Baſtide franzöſiſcherſeits ſich betheiligten. Letzterer, der 
1848 bekanntlich franzöſiſcher Miniſter des Auswärti⸗ 
gen war, will jetzt einen Band: „La République 
frangaise et I Italie en 18484, herausgeben und in 
demſelben die Briefe und Noten veröffentlichen, welche 
die Regierung der franzöſiſche Republik mit den aus⸗ 
wärtigen Maͤchten über Italien führte. Dieſe Ent⸗ 
hüllungen werden jedoch nicht in Frankreich erſcheinen. 
— Auf der franzöſiſchen Nordbahn werden Jahres⸗ 
Abonnements für einen Platz erſter Klaſſe zu 1200 
Francs ausgegeben; Inhaber kann auf der Bahn fah⸗ 
ren wann und ſo viel er will. Die Geſellſchaft der 
Bahn von Orleans und mehrere andere franzöſiſche 
Bahn-Geſellſchaften find. um ähnliche Einrichtungen 
erſucht worden. Man hofft, daß eine allen Bahnen 
gemeinſame Maßregel ſolcher Art zu Stande kommen 
werde. — Herr v. Leſſeps verläßt heute Paris, um 
ſich nach Spanien zu begeben. In Barcelona bereitet 
man ihm einen ſehr glänzenden Empfang vor. Na— 
türlich wird Hr. v. Leſſeps ſehr bald wiederkehren. — 
Wie es heißt, hat der Miniſter der auswärtigen (Ange: 
legenheiten die Nachricht von der Ankunft der Corvette 
„Duchayla“ in Dſcheddah erhalten. 5 
Graf Walewski hat dem Central⸗Conſiſtorium von 
Paris zu wiſſen gethan, daß er in der Angelegenheit 
des jungen Mortara der römiſchen Regierung habe 
Vorſtellungen machen laſſen. Wie aus einem Artikel 
des „Conſtitutionnel“ hervorgeht, hofft man nicht, daß 
der heilige Stuhl den Judenknaben der Religion ſeiner 
Väter wiedergebe. Man ſcheint ſich vielmehr mit einer 
offiziellen n des d N daß ihm durch das 
canoniſche Geſetz die Hände gebunden ſeien, begnügen 
zu wollen. 
Der Prinz Napoleon hat eine wichtige Ver⸗ 
ordnung Betreffs der algeriſchen Preſſe erlaſſen. Der⸗ 
ſelben zufolge wird die genannte Preſſe in Zukunft dis 
rect unter das Miniſterium geſtellt, und ohne ſeine 
Genehmigung dürfen keine Avertiſſements und andere 
ähnliche Maßregeln gegen dieſelbe genommen werden. 
Veranlaſſung zu dieſer Verordnung gab die Verwar⸗ 
nung, welche kürzlich die Echos d'Oran erhalten haben. 
Nach Berichten aus Cadix vom Gten war dort 
bei Abgang der Poſt Befehl aus Madrid eingelaufen, 
die unterbrochene Ausrüſtung der Kriegsſchiffe gegen 
Marokko wieder aufzunehmen. Es ſcheint, daß die 
letzten Nachrichten aus Ceuta und Melilla das ſpani⸗ 
ſche Kabinet veranlatzte, dieſe Operation ohne Zögern 
zu beginnen. 


Portugal. 


„Nach Berichten aus Liſſabon werden die dor⸗ 
tigen Zuſtände immer bedenklicher. Die Disciplin 
„glänzt durch ihre Abweſenheit“ in der Armee. Die 
Regimenter „machen Manifeſtationen“ für oder ge⸗ 
gen die barmherzigen Schweſtern; ein Oberſt wurde 
von ſeinem Vorgeſetzten getadelt, weil ſich ſein Re⸗ 
giment gegen die Schweſtern ausgeſprochen hatte; 
raſch proteſtirt ein anderes Regiment gegen dieſe 
Maßregel, weil „Niemand das Recht habe, die Sol: 
daten an ihrer Meinungsäußerung zu verhindern“. 
Die liberalen Blätter haben übrigens ihre Diatriben 


Schiffes nach Wien gelangt, ſo wurde von Seite der Eltern des 
jungen Mannes ſofort an Herrn Lieben die telegraphſche Anfrage 
gerichtet, ob der Sohn ſich unter den Geretteten befinde. Das 
Hamburger Banquierhaus erzählte telegraphiſch den leichtſinnigen 
Streich, welcher dem jungen Manne das Leben gerettet hatte. 
Was unter anderen Umſtänden Unwillen hervorgerufen haben 
würde, erregte in dieſem Falle die lebhafteſte Freude. 

Der fteilianifhe Nobile Shtavont, der unglückliche An- 
beter der Violin⸗Virtuoſin Virginia Ferni, den unfer- Mair 
länder Correſpondent bereite geen lebt noch, er bat einige 
Tage in großer Lebenageſeh geſchwebt, aber jezt if volle Hoff 
nung vorhanden, ihn, 5 8 
„ Der in Frantſu n 
treff der Errich 
tenden Klaſſe S 


werker 


ßes Aufſehen erregt. Geeſtemünde und Geeſtendorf haben ge⸗ 
meinschaft cee Spar: und Leiheaſſe ins Leben gerufen. gie 
uttgarter Handwerker Bank hat ſich von dem durch die Krſſte 
erlittenen Verluſte wieder erholt. Rach ihrem Jahres⸗Berichte 
etrug der Umſat Pro 1857 127,000 fl. und die Zahl der Mit’ 
glieder 524. Der Credit der Bank iſt ſo vortrefflich, daß ſie Ca⸗ 
pitalien zu 2½ PC. erhält. In Eßlingen werden für die Arbei⸗ 
ler der großen Baumwollſpinnerei beſondere Wohnungen erbaut, 

Der franzöſiſche „Moniteur“, der täglich Berichte aus 
den Provinzialblättern über den Stand der Weinleſe mittheilt, 
meldet am 19. September nach dem „Journal de 1 Ain“ als 
Beiſpiel der diesjährigen Traubenfülle, daß ein Weinberg von 


| 


| 


gegen die Schweſtern von Neuem begonnen. Die 
Kammern ſind geſchloſſen worden. 
Großbritannien. 
London, 16. Octbr. Der Herzog von Mala⸗ 
koff iſt geſtern Nachmittags mit ſeiner jungen Frau 


von Dieppe kommend hier angelangt. Er war die H 


Themſe herauf bis Blackwall gefahren. 

Nach der „Jewiſh Chronicle“ fand am Montag in 
der Bevis⸗Marks⸗Synagoge ein jüdiſches Meeting un⸗ 
ter dem Vorſitz von Sir Moſes Montefiore in Sachen 
Mortara's ſtatt. Das Mortara - Specialcomite ſtattete 
durch feinen Secretair Bericht über alle bis jetzt in 
dieſer Angelegenheit geſchehenen Schritte ab. Nach der 
Correſpondenz mit dem auswärtigen Amt erklärte Lord 
Malmesbury, daß er die Wichtigkeit des Falles für die 
proteſtantiſche Welt und das Prinzip der Glaubens⸗ 


freiheit überhaupt lebhaft empfinde, und daß die eng⸗¶ H 


liſche Regierung mit der franzöfiihen cooperiren werde, 
um die Herausgabe des Kindes zu erwirken. Das 
Meeting beſchloß, den Erfolg der Verwendung der 
Weſtmächte abzuwarten und die früher beſchloſſene Sen⸗ 
dung einer Deputation an den Papſt, ſowie die beab⸗ 
ſichtigte Erlaſſung eines Aufrufs an alle europälſchen 
Mächte zu verſchieben. (S. u. Paris.) 

Admiral Lord Lyons iſt, wie verſichert wird, von 
ſeiner Krankheit vollſtändig wieder hergeſtellt. 

Die Beerdigung von Lord Charles Wellesley 
fand geſtern in Strathfields Aye Statt, dem Gute, 
das die Nation dem Herzog von Wellington zum 
Geſchenk gemacht hat. 

Der Herald verſichert, daß Lord J. Ruſſell und 
Lord Derby ſeit dem Schluſſe der Seſſion weder 
mündlich noch ſchriftlich, noch durch eine dritte Perſon 
mit einander verkehrt haben. Was der Advertifer 
darüber ausgeſprengt, ſei vollkommen aus der Luft 
gegriffen. Wahr ſei, daß Lord und Lady J. Ruſſell 
und Lord Carlisle, die dem ſocialem Vereins-Meeting 
in Liverpool beiwohnten, eine Einladung auf Samstag 
und Sonntag nach Knowsley angenommen habe, aber 
dieſer Privatbeſuch ſtehe außer allem Zuſammenhang 
mit der Politik. . 

Dänemark. 

In Kopenhagen ſcheint man eine befriedigende 
Löſung des deutſch⸗däniſchen Konfliktes für möglich zu 
halten. Der Miniſter Hall hat im Folkething die Be⸗ 
merkung gemacht, daß ſowohl die Geſammtverfaſſung 
als der Reichsrath noch beſtehe. Hält man dies, be⸗ 
merkt eine Korreſpondenz der „Hamburger Nachrich⸗ 
ten,” mit dem Trinkſpruche des ſchleswig'ſchen Mini⸗ 
ſters auf Glücksburg zuſammen, in dem die Hoffnung 
ausgeſprochen wurde, daß es Sr. Majeſtät gelingen 
möge, die ſeinem Scepter untergebenen Länder ver⸗ 
faſſungsmäßig zuſammen halten, fo ſollte man glau⸗ 
ben, daß das Miniſterium eine Verſtändigung mit 
dem Bundestage noch als möglich anſehe. 


Serbien. 


Ueber die wahre Urſache der Abdankung des fer: 
biſchen Miniſteriums wird der „Agramer Ztg.“ aus 
Belgrad vom 12. d. geſchrieben: Wie bekannt ſein 
dürfte, hatten früher die ſerbiſchen Miniſter Sitz und 
Stimme im Senate, jedoch ohne eine beſondere Verant- 
wortlichkeit. Nach dem letzten Statut über Miniſte⸗ 
rium und Senat iſt erſteres dem Senate als oberſte 
Landes⸗Behörde verantwortlich und ſoll keine Stimme 
im Senate haben, welch' letzteres allerdings eine Ano⸗ 
malie wäre. Seit ungefähr zwei Monaten und be⸗ 
ſonders in letzterer Zeit, als die Angelegenheiten der 
Skuptsina berathen wurden, wurde darüber im Se⸗ 
nate und Miniſterium deliberirt, und endlich ging die 
Sache dahin durch: daß die Miniſter im Senat keine 
Stimme haben ſollen. Zum beſſern Verſtändniſſe 
muß ich noch erwähnen, daß im Senate, welcher aus 
17 Senatoren beſteht, 9 von ihnen der Partei des 
Fürſten, 8 hingegen der nationalen Partei oder der 
Oppoſition angehören, die 4 Miniſter aber exquirirt 
zur letzteren zählen, ja die Leiter derſelben find, Ver⸗ 
lieren nun die Miniſter ihre 4 Stimmen im Senate, 
ſo hätte bei jeder Abſtimmung über miniſterielle 
Vorlagen die fürſtliche Partei das Uebergewicht, 
und das Miniſterium könnte daher keine jener 
Partei mißliebige Maßnahme durchſetzen. um nun 
die nationale Partei nicht zu ſchwächen, ſondern im 
Senate zu verſtärken, weil nach dem Landes⸗Statute 
die abtretenden Miniſter als Senatoren wieder in den 


Senat eintreten, und der Fürſt nur aus den Sena- feuille mit Papieren gewaltſam weg. Herr Stauro 


habe. 


65 Aren 95 Cntr. 30 Stück Wein gegeben { 
de l'Ain“, 


beißt es dann weiter nach dem „Journal 


Der „Courrier de \ beriet 
— — Gegend die Leſe meiſtens ſchon beendigt ſei; die 
tät ist vorzüglich, die Quantität unter Erwarten ausge 
bezeichnend iR auch, daß der Moſt in 905 der hohen Rei 
des ungewöhnlich heißen Wetters in Gährung tritt, 
in die Kufen kommt. 


Paris zählte im Jahre 1788 nur 665,000 Einwohner,] Blutverluſt war er aber bemüht, ſich 
unter welchen ſich nur 61,000 Handwerker und eingeſchriebene] halten, als ich 
Arbeiter befanden. Heute umſchließt, laut der „Revue Munici» |jeiner bedeutenden Wunde ließ er 
Paris innerhalb der Fe. ben, ritt bis zur Stelle mit, 


ale,“ das „offizielle“ Paris (d. i. das 
ungewerk. 1.200.000 Auwozner, und darunter 80 pCt. die 
von ihrer Arbeit leben und nicht anders leben könnten. 5 
rend der letzten fünf 
Einwohner zu. Dauert dieſe Zunahme bis 
ſort, fo wird Paris alsdann nicht weniger als 2,500,000 Indi. 
viduen 2 > 

Her ziefi ‘ 

Holze anlegen läßt, ift feiner Vollendung nahe 
ſem Winter in Gebrauch kommen. Der Keller iſt 70 Metres 
lang und 40 breit bei entſprechender Tiefe; er kann der Berech- 
nung nach 10 Millionen Kilometer Eis aufnehuen. 

„ Kaiſer Alexander hat 3½ 
weiterung und Verſchönerung von 
Unter Anderem wird ein Vaux⸗Hall 
mit einem engliſchen Garten an dem 
die Wettrennen 6 werden ſollen 

Die „Lon 
von Victoria ⸗Kreuzen. Eines von ihnen 
meinen Kanonier anheim. Kanonter William 


Cſarskoe⸗Selo 


unkte gebaut werden, wo 


ällt einem ge, 
onnolly, 


Jahre nahm die Bevölkerung um 131,000 [erte noch immer fort — wurde derſelbe Kanonier, 
zum Jahre 1900 [Das Rohr ausputzte, wieder von einer Musketenkugel in die Hüfte] ſenſchaften am 7. d. M. theilte 


e Eiskeller den die Start Paris im Boulogner dem Gefechte fort zu tragen, aber wie der tapfere Mann 
4 und wird in die.] Befehl hörte, richtete er f 


Million Silberrubel zur Er⸗meine drei Geſchütze etwa 100 Yard von den Mauern 
; angewieſen.] Dorfes mit den e 
leich dem pawlewgl'ſchen |eingebornen Infanterie⸗Regimente — engagirt. Die K 
on Gazette“ brachte kürzlich zwei Verleihungen] men, ſchwang ſeinen Putz 


u 
von Jer einen andern Verwundeten aufmunterte, Munition herbei zu! der Ende 


toren feine Minifter wählen darf und nur aus! ſoll ſich bereits an den Minifter der auswärtigen Ans 
feiner Partei fie wählen kann, weil die der nationalen] gelegenheiten in London mit einer Beſchwerde gewen⸗ 
Partei Angehörenden die Wahl nicht annehmen wür⸗ det haben. „ 
den, dankte das Miniſterium ab und der Fürſt nahm Ueber ein Gefecht, welches am 7. d. bei Türkiſch⸗ 
die Abdankung, die etwas ſchroff gegeben wurde, an.][Samac zwiſchen den Rajah und den Türken ſtatt⸗ 
eute fol das neue Miniſterium konſtituirt werden.] gefunden, wird den N. N. berichtet, daß man über die 
Deſignirt find: Filipp Chriſtie, Jeremias Standvie, | Einzelheiten deſſelben bis zum 10. d. noch nichts nähe⸗ 
Maiſtorovié und Alexa Nenadovie (Onkel der Fürſtin.) res erfahren konnte, daß es jedoch auf beiden Seiten 
Auch beſteht eine Verſion: der Fürſt wolle, daß Ga- viele Todte und Verwundete gab und eine bedeutende 
rasanin als Predſtavnik bleibe, was aber dieſer nicht Zahl Rajahs auf öſterreichiſches Gebiet ſich geflüchtet 
annehmen will und feiner Partei gegenüber auch nicht hatte. Als Grund dieſes blutigen Zuſammenſtoßes 
annehmen kann. Durch den Eintritt der abgedankten] wird angegeben, daß die Türken die von den Rajah's 
Minifter in den Senat kann die nationale Partei in verſteckt gehaltenen Waffen, Pulver und Blei eifrig 
dicſer höchſten Landesſtelle über 12 Stimmen verfü- geſucht, und wenn fie es fanden mit Gewalt den Chri⸗ 
gen, die Majorität derſelben iſt geſichert, und kann ſſten abgenommen haben. 

jede Miniſter⸗Vorlage refuſiren. Dieſes war alſo des Berichte aus Antivari klagen über fortwährende 
auptgrund zur Abdankung des nationalen oder op⸗ Raubanfälle der Montenegriner. Unter Anderm er: 
pofitionellen Miniſteriums. Aber als einen Sieg der] heben dieſelben Anſprüche auf die Weinberge und Wie: 
nationalen Partei kann man dieſes Manöver nicht anr|ien bei Fermali, die ſtets als unbeſtrittenes Eigenthum 
ſehen, denn gerade jetzt treten fo manche Befürchtun⸗[der Bewohner von Spuz galten. Um blutige Con: 
gen auf, deren eine ihre Spitze in einem Staatsſtreiche, flicte zu verhindern, begaben ſich der franzöſiſche und 
die andere in einem Volksaufſtande findet. Erſterer] der ruſſiſche Dragoman nach Cettinje, und Fürſt Da⸗ 
könnte darin beſtehen, daß der Fürſt die abgetretenen] niln verſprach ihnen auch, ſtrenge Befehle zu geben, 
Miniſter penſionirt und nicht wieder in den Senat] damit die Ruhe nicht geſtört werde. Allein während 
eintreten läßt, ſondern den Abgang durch feine Partei|fie ſich auf dem Rückwege befanden, verwüſteten die 
erſetzt. — Jedenfalls iſt vor der Hand die Abhaltung] Montenegriner die fraglichen Grundſtücke und ſchleppten 
der Skuptsina durch die Abdankung des Miniſteriums] die Trauben in ihre Dörfer. 

in Frage geſtellt. Es muß ſehr auffallen, daß dieſe Amerika. 


Abdankung aller Parteien in die Rechnung geht, und x 

r Daß SHE auf fe), 1er Sam verfänbliden Gläpale uitgerefen pie 
lem Boden i bien nichts durchgehen werde. immer keine Signale eingetroffen. Hier 

Bil oben in Kine 5 auc he: ift der Kryſtallpalaſt total niedergebrannt. In der Ha: 


Will man uun noch dem Gerüchte Glauben ſchenken, \ 
daß das franzöſiſche Konſulat offen für die Skuptsina agen eine Pulver = Erplofion großen Schaden 
arten, 


agitirt; fo bietet die nächſte Zukunft Serbiens ein | anger! 
Aus Kalkutta, 9. Sept. wird der Times ge⸗ 


weites Feld zu Intriguen und Verwickelungen man 
cherlei Art. 

Aus Belgrad, 14. d. wird der „Oeſtr. Be ſchrieben: „Wir verfpürten hier am 24. Auguſt um 
geſchrieben: Die von dem ſerbiſchen Geſammtminiſte- Zi „ Uhr Nachmittags einen heftigen Erdſtoß. Erd⸗ 
rium dieſer Tage gegebene Demiſſion wurde zwar vom] beben find in Bengalen ſtets unbedeutend. Das eben 
Fürſten angenommen, bis zur Stunde aber konnteſ erwähnte jedoch erſchütterte die Häuſer ſichtbar und 
kein neues Miniſterium zu Stande kommen, da aus] war nach Ausſage der Eingebornen heftiger, als das 
dem Senat, um ſich des Oppoſitionsrechtes nicht zuf von 1842. Der oberſte Gerichtshof gerieth fo fehr 
begeben, Niemand ſcheiden will und an ſonſtigen ge- aus der Faſſung, daß Richter, Advokaken und Ange⸗ 
eigneten Perſönlichkeiten nichts weniger als ein Ueber- klagte im wilden Durcheinander aus dem Sitzungs⸗ 
fluß vorhanden iſt. Der Fürſt hat zu wiederholten local hinausliefen. eb gerieth in feinem großen 
Malen Herrn Garaſchanin, aufgefordert, die Stelle des Haufe zu Alipur in ein ſolches Entſetzen, daß er zum 
Conſeilspräſidenten anzunehmen, jedoch vergebens, da ſerſten Mal feit feinem Aufenthalte in Kalkutta in die 
Herr Garaſchanin zu gut weiß, daß man ſich ſeinerf freie Luft hinausſtürzte. Ich habe fo eben die amt: 
im Senat entledigen will, während er als Miniſter liche Nachricht erhalten, daß die Cholera im Thale 
ar keine Stimme hätte. Durch die Abdankung des] von Kaſchmir ausgebrochen iſt. Wie der Maharadſchah 

iniſteriums hat auch die Skuptsina⸗ Angelegenheit] meldet, find über 100,000 feiner Unterthanen in ein 
den größten Theil ihres Nimbus verloren und ſoll paar Wochen ums Leben gekommen. Eines ſo furcht⸗ 


dieſe Verſammlung auf das künftige Frühjahr verſcho⸗ baren Krankheits⸗Ausbruches weiß man ſich felbft in] s 


ben worden ſein. u Indien nicht zu erinnern. 
So ſehr man ſich der Hoffnung hingibt, daß ſich gewöhnlich, von einer Station zur andern.“ 
in Serbien endlich Alles in friedlicher Weiſe ordnen. Weber die neuen Nachrichten aus In dien äußert 
dürfte, fo ſehr betrübt die Nachricht aus dem benach- ſich die „Times“ nach einem ermuthigenden Eingange 
barten Bosnien, wo gegenwärtig in den unteren Sa⸗f hinſichtlich der Fortdauer des Guerillakrieges wie folgt: 
vegegenden unmittelbar an der ſerbiſchen Grenze die], Die zuletzt angelangten Nachrichten ſind genau, was 
Unruhen einen bedenklichen Charakter anzunehmen dro= | unter den obwaltenden Umſtänden ſich erwarten ließ, 
hen. Türken und Rajahs ſtehen ſich feindlich gegen⸗ und wir können uns bedanken, daß wir zu unſern 
über und überbieten ſich in Gewaltthätigkeiten, doch | vielen kleinen Erfolgen nicht eine einzige Schlappe in 
ſollen bis jetzt die letzteren die Oberhand behaupten. [Gegenrechnung zu ſtellen haben. Bemerkenswerth und 
Nach den neueſten Nachrichten ſoll nun Ga ra- bezeichnend für die Unwiſſenheit und Leichtgläubigkeit 
ſchanin in Folge der dringenden Anforderungen von] unſerer Feinde ift es, daß noch in dieſer zwölften Stunde 
Seiten des Fürſten entſchloſſen ſein, ein neues Cabi⸗ kleine Meutereien vorkommen. Man hätte denken ſol⸗ 
net zu bilden, in welchem er die Präſidentſchaft und|Ien, daß die zwei Regimenter Bengaliſcher Native⸗In⸗ 
die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten überneh- fanterie, die waffenlos in Multan auf Parade zogen, 
men würde. 8 von dem verzweifelten Stand der Rebellenſache unter: 
Türkei. richtet waren. Aber gewiß hatten ſich einige heilige 
Aus Preveſa (Epirus) wird der „Trieſter Ztg.“ Pundits und fanatiſche Derwiſche unter ſie gemiſcht, 
über einen ſonderbaren Vorfall berichtet, von dem man] und ihnen weißgemacht, daß die engliſchen Siege Tau: 
beſorgt, daß er zu Mißhelligkeiten zwiſchen der rufjiz| ter Märchen ſeien, und daß ihre Brüder ihnen mit 
ſchen und der engliſchen Regierung führen könnte. einem ſieggekrönten Heer zu Hülfe eilten. In Bar⸗ 
Doctor Pericles Stauro war von erſterer zum Vice- rackpore (bei Calcutta) und Dumdum herrſchten dieſe 
Conſul ernannt worden und hatte von der Pforte be-] Ueberzeugungen bis vor ſehr kurzer Zeit. Da glaubten 
reits das Exequatur erhalten, fein Amt aber noch nicht] die entwaffneten Sipoys, daß die engliſchen Truppen, 
angetreten, als er am 25. v. M. ſich in die engliſche] die vor ihren Augen durch jene Stationen rückten, nur 
Canzlei begab, um feinen Paß nach Janina viſiren zu ein kleines Häuflein ſeien, daß man abſichtlich hin⸗ 
laſſen, wohin er von dem ruſſiſchen Conſul Ritter Den- und hermarſchiren laſſe, um ihnen den Schein einer 
drino berufen worden war, um feine Inſtruktionen in] zahlreichen Streitmacht zu geben. So gewiß, wie die 
Empfang zu nehmen. Statt ihm aber den Paß zu] Juden an das Kommen des Meſſias, glaubten ſie an 
vifiren, ließ ihn der englische Conſul, Herr Saunders, das Herannahen von Nena Sahib an der Spitze ge: 
verhaften, ſtellte überdies im Haufe deſſelben eine Uns} waltiger Heerſchaaren. Kein Wunder daher, daß kleine 
terſuchung an und nahm der Frau Stauro ein Porte⸗ Haufen hartnäckig Stand halten, oder daß wir die 


Die Seuche ſpringt, wie 


eines. Noch immer hielt er ſich aufrecht, 
\ von Blutverluſt er- 
Öpft, in meine Arme. Ich ließ ihn auf einen Wagen bringen, 
Der 5 bald darauf bewußtlos vom Schlachtfelde in Sicherhei 
Lin Correſpondent des „Lahore Chronicle“ aus Allahabad 
ſchildert die unter Lord Clyde's Aufſicht dort fattfindenden Uebun⸗ 


Lieutenant Cookes, von der bengaliſchen berittenen 


Am genannten Tage 


zum] Jedes Kameel trägt einen Lenker und einen Scharfſchützen. Die 
weiten Male abgefeuert worden war, eine Musketenkugel in den] gelehrigen Thiere uerſtehen und befolgen jedes Siam Be 
inken Schenkel, der ihn zu Boden warf. Trotz Schmerzen und] zweibeinige Rekruten. Komiſch ſoll der Anblick ſein, wenn fie 
auf feinem Poſten zu er- alle in Reih und Glied aufſtehen — in zwei Tempo's und mit 
ertheilte, aber ungeachtet] dem Hintertheil zuerſt. 
auf fein Deichſelpferd he. 
an welcher das Geſchütz wieder in 
erte ſich ſtandhaft, feinen Po. 
ormittags — das Feuern dau. 
während er 


die Ordre zum 2 2 


ofition gebracht wurde und wei 

en zu ecdafien. Um 11 uhr Kunſt und Literatur. 1 
In der Sitzung der Faiferlihen Academie der Wil: 
Director von Littrow die neue⸗ 
eführten 


getroffen. Darauf folgte namhafter Blutverluſt und er wurde | ſten Ergebniſſe der an der Wiener Sternwarte durch = 


vor Schmerz halb ohnmächtig. Darauf hin befahl ich, ihn aue] Beobachtung und Berechnung des großen gegenwärtig 


meinen | Kometen mil. Dieſer Himmelskörper zeigte ungewöhnliche Schwie⸗ 
ch ſchwankend auf und ſagte: „Nein,] tigkeit in der Fenekeng ſeiner Bahn. Obſchen derſelbe ſchon 
ert, ich will nicht von der Stelle, fo lange ich noch Dienſt lei- ſeit dem Monate Juni beobachtet war, gelang doch erſt im Mo; 


en kann“, und wirklich nahm er wieder feinen alten Poſten bei] nate Auguſt eine hinreichende Kenntniß feiner Bewegung, um mit 

der Kanone ein. Spät am Nachmittage deſſelben Tages waren ate für Ente September und Anfang October eine glän⸗ 
eines] zende Erſcheinung vorausſagen zu könuen. Die im September 

Vertheidigern deſſelben — dem rebelliſchen 14. gemachten Ortsbeſtimmungen erlaubten ein weiteres Verbeſſern 
ugeln flo. der Berechnung, die von Herrn M. Löwy ausgeführt wurde, und 

Kanonier eine Umlaufszeit von nahe 2500 Jahren bei ſo guter Ueberein⸗ 
ſtimmung der Berechnung mit der Beobachtung ergab, daß man 
für jetzt keine Urſache hat, weſentlichere Aenderungen dieſes Mes 
erwarten, als bei ſo großen Perioden in der Natur 


liegen. Der Vortragende überreichte dieſt Arbeit des 


en dicht und thaten dem Feinde großen Abbruch. 
onnolly, obwohl von feinen beiden Wunden hart mitgenom 
ock mit einem Muthe und einer Ener- 
gie, daß alle feine Kameraden ihn bewunderten; aber während ſultates 


entwaffneten Regimenter noch immer bewachen müſſen. Siala. 


Schon“, der bengaliſchen berittenen Artillerie, iſt für feine in der mit dem tragen, ſchlug eine Muskekenkugel 
„nimmt Feinde am 7. Juli 1857 bei Ihelum ſtattgefundenen Action be- nes rechten 

man an, daß die diesjährige Leſe um ein Drittel reichlicher als wieſene Tapferkeit zur Auszeichnung des Vicloria-Kreuzes empfoh- ſechsmal fein Geſchütz, dann aber ſank er, 
die vom Jahre 1857, das zu den guten Jahren gehört, ausfallen len worden. 5 
wird.“ Die Leſe findet — auch ein feltener Ausnahmefall — Artillerie, ftattete folgenden Bericht ab: 
bei einer Hitze ſtatt, die am 16. September 25 Grad erke chte. rückte ich im Morgengrauen mit meiner halben Schwadron im 
Lyon“ vom 18. September berichtet, daß in] Galopp vor und engagirte den Feind in Musketenſchuß⸗ Weite. 

vali- | Da der Bürſtenmann einer meiner Kanonen während des Avan⸗ 0 u 

allen; eirens gefallen war, übernahm Kanonier Connolly den Dienſt] gen einer neuen Art Kavallerie — eines Kameel⸗Corps nämlich. 


* des zweiten Bürſtenmannes, erhielt aber, als das Geſchu 


Bald jedoch geht es an eine gründliche Ausfegung al⸗ 
ler beunruhigten Syke von Hindoſtan. Lord Clyde 
muß jetzt bald mit 25,000 Mann Britiſcher Infante— 
rie und 10,000 Mann Cavallerie, von denen ein gut 
Theil auch aus Briten beſteht, auf dem Kriegsſchau⸗ 
platz erſcheinen, und vielleicht iſt er in dieſem Augen⸗ 
blick ſchon in's Feld gerückt. Die Regenzeit ift vor⸗ 
über, und die Friſt bis zum März 1839 wird für den 
Reſt der Arbeiten vollkommen ausreichen.“ 

Es iſt jedenfalls ein großer Vortheil für die Eng⸗ 
länder, daß die Heimath der nunmehr ebenfalls meu⸗ 
teriſchen Sikhs Europa am nächſten liegt und durch 
die Indusdampfer der am leichteſten zugängliche Theil 
des Innern iſt. Im Uebrigen möchten die Voraus ſa⸗ 
gungen der „Times“ mit einiger Vorſicht aufzunehmen 
ſein, nachdem ſie in den indiſchen Angelegenheiten erſt 
keine Gefahr erblickten und nachher zu wiederholten 
Malen dem Auſſtand längſt überſprungene Friſten ſetz⸗ 
ten. Bemerkenswerth iſt auch, daß die Friſt noch nie⸗ 


mals ſo lange binausgefpoben wurde, als heute. 
Handels und Vörſen Nachrichten. 


— Bei der Verloſung der Silber ⸗Lotterie, deren Ertrag 
dem Inſtitute der barmherzigen Schweſtern gewidmet iſt, haben 
folgende Looſe die 4 erſten Treffer gemacht: Nr. 21,332, 12,233 
52,693 und 13,737. 

— Seitens der Direction der Nationalbank iſt behufs 
Bildung des Bankausſchuſſes von hundert Mitgliedern an die 
öfterreichifchen Beſizer von mindeſtens fünf Bankactien der Auf⸗ 
ruf zur Meldung bis 13. November ergangen. Bei der Wahl 
entſcheidet nach den Statuten der größere Actienbeſitz und bei 
gleicher Actienzahl die Priorität der Meldung. 

— Seit einigen Tagen verlautet gerüchtweife an der wiener 
Börſe, daß eine „Fuſton“ der Reichen berg⸗Pardubitzer 
Bahn im Werke ſei. Es wird hinzugefügt, daß es die franzö⸗ 
ſiſch⸗öͤſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt, welche die 
Bahn übernehmen wolle. Weiter knüpft ſich daran das Gerücht 
von einer Fuſion mit der künftigen böhmiſchen Weſtbahn. 
Wir geben dieſe Gerüchte ohne Gewähr. 

— Auf der Eiſenbahnſtrecke von Wien nach Mölk hat am 
17. d. die erſte Probefahrt ſtattgefunden. 

— Nach einer Mittheilung des Tiroler Boten iſt es noch ſehr 
in Frage geſtellt, ob die Eröffnung der Innsbruck⸗Kufſtei⸗ 
— Bahnlinie bis zum 5. November verwirklicht werden 
ann. 4 5 

— Paris, 15. October, Nach dem Monatsausweis der 
Bank von Frankreich hat ſich der Metallvorrath um 44,500,000 
Fr., die laufende Rechnung des Schatzes um 16,125,000 Fr. ver⸗ 
mindert, dagegen der Beſtand des Portefeuilles um 33,500,000 
Fr., der Betrag der Vorſchüſſe auf verſchiedene Werthpapiere um 
26,250,000 Fr. und der Betrag der umlaufenden Noten um 46 
Millionen 500,000 Fr. vermehrt. 

Krakauer Cours am 19. October. Silberrubel in polnisch 


Ert. 106 ½ verl. 105 ½ bez. — Oeſterreich. Bank⸗Noten für fl. 100 
Ulf. 457 verl. 453 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 101¼ 
verl. 100%, 


sn Neue und alte Zwanziger 101 verlangt, 100 bez. 
Ruf. Imp. 8.5— 8. — Napoleond'or's 8.27.57. Vollw. gell. 
Dukaten 4.40 — 4.35. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.41— 4.36. Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¾ — 99. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 80%, —80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
3-84 ½. National⸗Anleibe 83 —82 obne Zinſen. 


Berzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg ma 
16. October 1858 gehobenen fünf Zahlen: 

F 46. 40. 60. 61. 31. 

Die nächſten Ziehungen werden am 30. October und 13. 


November 1858 gehalten werden. 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Turin, 18. October. J. k. H. die Großfürſtin 
Helene und der Herzog von Mecklenburg ſind nicht, 
wie wir geſtern ierthümlich meldeten, aus Nizza nach 
Genua gekommen, fondern paſſirten bloß Genua, um 
ſich nach Nizza zu begeben. 

Man meldet aus Mailand vom 18. d. Mts.: 
Berichten aus Novara zu Folge mackt dort ein Cri⸗ 
minalproceß das größte Aufſehen. Caraliere Prina, 
ehemals Intendant des Herzogs von Genua und der 
Conte Caccia befinden ſich auf der Bank der Ange⸗ 
klagten. Die Anklage lautet auf Fälſchung; das Ur⸗ 
theil wird unverzüglich gefällt werden. Einer Privat⸗ 
correſpondenz der „Gazetta di Milano“ zufolge, iſt 
der Senator Cadorna definitiv zum Unterrichtsminiſter 
ernannt. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 19. October 1858. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: Herr Gutsbeſitzer Baron 
Ludwig Tulitſch a. Cehowicz. ah 

Im Hotel de Sare: Herr Gutsbeſ. Baron Echmühl Reiski a. 
Willimöw. 

Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Johann Kaha⸗ 
nowski a. Tarnow. Graf Proſper Zborowski a. Polen. Sta⸗ 
nislaus Baczynski a. Galizien. 7 5 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſißer: Joſef Dunin n. Wi⸗ 
lanowice. Joſef Kuluski n. Zegartowice. Karl Homaurg nach 


erade durch die Muskeln ſei⸗] Herrn Löwy für die Sitzungsberichte und knüpfte daran einige 
lud noch] Bemerkungen über die Sichtbarkeits⸗Verhältniſſe des Kometen, 


der gegen die Mitte dieſes Monats raſch an Licht abnimmt, und 
überdies durch ſeine von Tag zu Tag tiefere tefhung, fo wie 
durch den Mond für unſere Gegenden ſehr beeinträchtigt wird. 
Schließlich hebt Herr von Littrow einige merkwürdige Phaſen der 
äußeren Erſcheinung des Kometen hervor, deſſen Kern um die 
Mitte September eine Protuberanz gegen die Sonne hin zeigte, 
dann eine längliche Geſtalt ſenkrecht auf die Linie zur Sonne an⸗ 
nahm, endlich jezt Lichtſächer entwickelt, die den Kern auf der 
ur ig geriöteten Seite umgeben und deren innerer einen 
95 8 0 Lee han L gegen die dunfle Mittelgegend 

N 1 er i i 
E ef verfließt währen ußere an feinen Enden in den 
der er Dr. Julius Schmidt, der bekannte Aſtronom an 
türzif ernwarte des an v. Unckhrechtsberg zu Olmütz, hat 

u ich Mähren verlaſſen, einem ebrenvollen Rufe an die königl. 
9 echiſche Sternwarte zu Athen als Aſtronom folgend. 

Die kaiſerliche Leopold iniſch⸗Caroliniſche Aka⸗ 
demie der Naturforſcher hat Herrn Profeſſor Oppolzer mit dem 
akademiſchen Namen de Haen zum Mitgliede gewählt. 

Der verſtorbene Geh. Legationsrath a. D. Varnhagen 
v. Enſe hat in ſeinem letzten Willen den Buchhändler Georg 
Reimer zu feinem Teſtaments⸗Vollſtrecker beſtimmt: Seine reich⸗ 
haltige Sammlung von Handſchriften berühmter Männer und 
Frauen ſoll, wie es heißt, die Bibliothek in Weimar erben. — 
Mit dem Ordnen, Sichten und der Herausgabe ſeines ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Nachlaſſes iſt feine Nichte LTudmille Aſſing, die 
bereits ſelbſt als Schriftftellerin aufgetreten, beauftragt worden. 

»Wie die „N. Pr. Zig.“ hört, hat der Director der königl. 
Kunſt⸗Akademie zu Düſſeldorf, Dr. o. Schadow, den Entſchluß 
gefaßt, fein Amt aus Geſundheitsrückſichten niederzulegen. 

Bon Lamartine it ein großes dramatiſches Werk ange⸗ 
kündigt. 


Cr 


* wangen Rr 


rA. f a 5. 2— 

Amtliche Erläſſe. Kundmachung. i 

5 Von Seite der k. k. Artillerie ⸗Schulcompanie zu Lobzöw wird der Bedarf an Victualien, dann die Rei⸗ 

N. 11156. Ediet. (1117. 2-3) on 5 Tiſch⸗ Bett: und der Leibeswäſche der Zöglinge für das Jahr 1859 im Offertwege ſicher zu ſtellen 
8 beabſichtiget. . 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ Es werden zur Verhandlung nur ſchriftliche Offerte zugelaſſen, und es findet die commiſſionelle Eröffnung 
kannt gemacht, daß zur Befriedigung der von der grö⸗] der eingelangten Offerte am 5. November d. J. Vormittag 10 Uhr in der Kanzlei obiger Schulcompanie 
ßeren auf den Gütern Brel ſammt Zugehör Milonin,ſtatt, wo auch bis zu dieſem Tage die Contracts⸗Bedingniſſe täglich von 8—12 Vor⸗ und von 1—5 Uhr Nach⸗ 
Dabröwka und Kaweczyn intäbulieten und am VI.] mittags eingefehen werden können. Die Offerte müſſen nach dem hier einzuſehenden Formulare verfaßt, pr. Bogen 
Platze der Zahlungsordnung vom 19. und 20. Jänner mit einer 15 kr. Stempelmarke verſehen und mit der unten erſichtlichen Caution belegt bis zum 5. November 
1854 3. 18599 collocirten Forderung des Kasimir Pe- 
tryezyn ſammt Zinſen zuſammen pr. 8242 fl. 40 kr. 
GM. bei den Erſteher der genannten Güter Hen. Carl 
Grafen Schönfeld auf Rechnung der, bei demſelben 


faßte Offerte werden nicht berückſichtiget werden. g 8 ö 
Die beilaͤufige Quantität der zu liefernden Artikel und die Anzahl der zu reinigenden Wäſcheſorten, ſowie 


die hiefür zu erlegende Caution iſt folgende: 


ausſtehenden zwei Drittheile des Kaufſchillinges jener } * . 
Güter angewieſenen Summe pr. 2814 fl. NJ a) Vietualien: I ee 5 
Reit K. ©. die wa n der er uu J. 70,000 hund ane . e Sci 200 Pfund Kochſal e. 
liegenden, ehemals den. enſſaz Osuchowski und Je-] 450 Braten (Rinds⸗, Kalbs⸗, Schweins⸗ 300 Sauerkraut malt a) 
hann Kantius Twardzikowski und nun dem Carl Gr. „„ ! N, 1 00 % „S aa ter 
Schönfeld gehörigen, auf 51,207 fl. 30 kr. EM. ge⸗ 14,000 Muna rr 300 5 uppengt 1 een eee 
Ästen Güter Bren ſammt Zugehör Milonin, Da- a Don emen! T a „ gtüne Fiſolen 
ſch t Jugehör M „Dar 1,600 Semmelmehl l 1,000 ſüßes Kraut n 
bröwka und Kawgezyn, u Anwendung des § und 1,000 4 Weitzengries ö 8 a h 200 "500 # gelben Kohl 8. Pod 450 
10 Abſatzes der Feilbietungsbedingniſſe vom 17. Decem⸗ 600 Mi Gerſte⸗, Hafer: oder Halde Grütze ’ 200 0 Selene n 0d. irg, 
ber 1851 3. 16597, mit Ausſchluß der für dieſe Gt: 600 „ Gr 8 5 . 20 27 5 - Jam, Jau. ine 
ter ermittelten Urbarial⸗Entſchädigung bewilligt und felbe | 600 L Erben Y nstbilbnr r n Lek Pr 1 0 pipe, 1a B 
an einem einzigen Termine und zwar am 22. November] 200 " Bohnen e di Fi mh pi 00 fine 2 joranblatter ©. u 17 
d. J. um 10 Uhr Vormittags, an welchem Termine 500 4 Linsen enen it 400 1 geht n 
jene Güter unter Beobachtung der Vorſchrift des $. 433 50 „ 3 ei a 4300 J Lunch e — 
G. O. auch unter dem Austufspreiſe hintangegeben wer⸗ 1100 e een ee e 500 halb ibes Brod 8 35 
den, abgehalten werden wird‘ f 8 1.700 u Sal Me MOM Me“ nin pit „ albweiße ro 8 .. 
Kaufluftige, welche als Vadium den 10. Theil des! 400 8 a Obſt iet ice b) Brennöl: 
durch den Erſteher Hrn. Carl Grafen Schönfeld gebo-] | 900 „ feiſches e e 3 1,600 Pfund doppelt waffinirre Brennöl .. J 70 
tenen, nunmehr zum Ausrufspreiſe beſtimmten Kaufprek- 200 „„ ar 530 „ ordinäres Brennö l 5. 
ban. od ROM. e e e e e eee e ) Wäte-Neinigung: 
CM. in Baaren, oder in galiziſch⸗ſtändiſchen Pfandbrie⸗ 19,000 Erdäpfel 5 62 4.800 Geh drdinkre Lein 
x öſterr. Staats⸗ Obligationen ſammt laufenden] D 7 däpfel n ; tück ordinäre eintücher e \ 
fen, aber Bier x f 5,000 Maaß Milch 0 48 3,300 Kopfpölſterüberzüge . 
Coupons und Talons nach dem letzten mittelſt der Kra⸗ 25,000 Stück Eier E Hann eee ya 00 5 Serviett Ina % MR. 80 
kauer Zeitung nachzuweiſenden Curſe, jedoch nicht über 700 Maaß Effi Narnia ni In 10 5,200 1 Handecher ig 8 K 10 
deren Nennwerth zu erlegen haben, können die aus führ⸗ 200 Pfund ale Rüben nne Das. 9} 8,400 „ Sacktü u Bid een 
lichen Feilbietungsbedingniſſe, dann den Landtafelauszug, 100 „ ii Rüden een ar #206 0 Her N ee ET 
den Schätzungsact und die ökonomiſche Inventare jener 200 2 Kohleüben ee 1. ea 8 9400 u NA 12, Sg eee ‚Sal 4 
Güter in der h. g. Regiſtratur eingeſehen. 500 * Spinat ie” \ R ? 5 5 ; 8,400 Paar Fußtücher ee ONE r 
Wovon die dem Aufenthalte nach unbekannten Hy⸗ 300 15 Häuptlſalat ; 100 us je eu} 800 Dutzend Halsſtreifel . . ic 1275 5 


pothekargläubiger, als: die Eheleute Bonaventura und 
Marcianna Suskie, dann alle diejenigen, welche auf jene 
Güter nach dem 7. Juli 1858 ein Hypothekarrecht er⸗ 
werben ſollten, oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus 
was immer für einem Grunde nicht zugeſtellt werden 
ſollte, mittelſt gegenwärtigen Ediets und zu BE des 
ihnen in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Kacz- 
kowski, welchem Hr. Advokat Dr. Jarocki ſubſtituirt 
wird, beſtellten Curators verſtändiget werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 4. Auguſt 1858. 


: Vom Commando der k, k. Artillerie Schulcompagnie zu Krakau. 
Lobzöw im October 1858. 


N. 9617, 10 Azitations⸗Ankündigung. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice wird hiemit bekannt gemacht, daß nachſtehende Mauth⸗ 


(1104. 3) 


gegeben werden, als: 


der öffentlichen Licitationen in Pacht 


Ausrufspreis 


var 


rr — — — 2 = 2 
f Name der Mauthſtatlonen und Des Straßen: s TE il Tag der Abhaltung der 
1 Kundmachung. 1 n biber Eigenſchaft dan zuges 3 85 en kai en Aaken Etettattia 711 
Von Seite des Krakauer Iſraeliten⸗Gemeinde⸗Co⸗ 5 a a => SE - 
mités wird in Folge hohen k k. Landesregierungs ei SE 5 2 2 fl. kr. ff ür. 
laſſes vom 16. Mat 1858 3. 4629 zur neuerlichen all: — 0 K Deich ihr 45 e ee 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß die Wahl eines Rabi⸗ Ni Karpathen | 19. October 1858, 9 Uhr 
ners für den Krakauer Jubengemelnde Bezirk) mit dem Okrajnik Wegmaut h.. Haupt-Stafe | 2 — 272 | 288060 8 17 1 1 
jährli i i = ; October n r 
— an „ en Maköw Weg: und Brückenmauth Sm 2. III. 12438 51%/,12560 30 RN 7 
i ehöri 20. October 185 r 
5 5 Baht a main ma a Jordandw Weg: und Brückenmauth * 3 U. 778 7½% 186720 Vormittags 
Krakauer iſraelitiſchen Gemeinde ⸗Comité frankirt einzu⸗ K El Weg: und Brück } an 3. 111. 859 8960 20. Haha We Uhr 
bringen, und darin die legale Nachweiſung: a asperki Weg- und Brückenmauth Sa ee | 55 Gaist 558 9 uh 
a Gt — . r SEA SLNE Leki Weg: und Brückenmauth Verbindungsſtr.J 2 III. 161343 1694 AN Vormittags 
5 : tn Wiener 1. October 1858, 3 Uhr 
b) über cee Kegel al te damen Biala Brückenmaut h „ Haupt⸗Straße] — I. 12228 34?/,|2340| Nachmittags 


e) über ihre Moralität, 

d) über ihre Eignung zum Rabineramte und 

e) über die zurückgelegten Gymnaſial⸗Studien, welche 
von jedem Candidaten unbedingt dargethan werden 
müſſen. 

Vom iſraelitiſchen Gemeinde⸗Comité der k. Hauptſtadt, 
Krakau am 7. October 1858. 


——— ̃ . ĩ˙7˖＋— er 
Nr. 20007. Kundmachung. (1108. 8 
Der hier zuſtändige Dominikaner Ordens-Prieſter 
Hr. Martin Brzanski bewirbt ſich um einen Auswan⸗ 
derungs⸗Paß nach Polen. Jedermann wird aufgefordert 
die etwa dagegen obwaltende Anſtände dem Magiſtrate 
anzuzeigen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau am 8. October 1858. 


r 
N. 20006. Kundmachung. (1109. 3) 
Der hier zuſtändige Karmeliter Ordens⸗Prieſter Kor⸗ 
nell Wasztel bewirbt ſich um einen Auswanderungs⸗ 
Paß nach Polen. Jedermann wird aufgefordert, die etwa 
dagegen obwaltende Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt 
Krakau, am 8. October 1858. 


—— —ĩ⅛⁊ö—ꝙ . eee 
N. 246. Gonaurskundmachung. (1107. 3) 
Zur Beſetzung der beim hieſigen agiſtrate in Erle⸗ 
digung gekommenen mit einem Adſutum jährlicher 300 
fl. CM. verbundenen Concepts⸗Practicantenſtelle wird der 
Concurs bis 15. November (. J. ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
mentirte Geſuche unter Nachwelſung der zurückgelegten 
Juridiſchen Studien, der beſtandenen Staatsprüfungen 
oder der erlangten Nachsicht von derſelben. der Kennt⸗ 


Den Pachtluſtigen iſt es auch geſtattet ſchriftliche Anbote für die Pachtung mehrere Station zuſammen zu 
machen, die Wahl den in einem Complexe aufnehmenden Mauthſtationen bleibt den Concretalanbieter überlaſſen, 
es muß aber in der Offerte der angebotene Pachtſchilling für eine jede einzelne Station des Complexes beſonders 
angefetzt werden. In der schriftlichen Offerten iſt deutlich erſichtlich zu machen ob der darin aufgenommene Pacht⸗ 
schilling in Cond.⸗Mze. oder in öſterr. Währung angeboten wird. Jeder Verſteigerungsluſtige muß einen den 
zehnten Theil des für Ein Jahr entfallenden Ausrufspreiſes gleichkommenden Betrag als Angeld leiſten bei Con⸗ 
cretalanboten beträgt dieſes Angeld den zehnten Theil der Ausrufspreiſe aller jener Mauthſtationen für welche der⸗ 
ſelbe gemacht wird. Den Anfang des Lieitationsactes macht die Verſtelgerung einzelner Mauthſtationen mittelſt 
mündlicher Anbote, am 22. October 1858 um 9 Uhr Vormittags beginnt die Eröffnung der Offerte. Schrift⸗ 
liche Offerten ſowohl auf einzelne Mauthſtationen als auch auf Mauthcomplexe müſſen unmittelbar bei dieſer Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direction noch vor dem 19. October 1858 verſiegelt überreicht werden. 
i Von der k. k. Finanz = Bezirks ⸗ Direction. 


Wadowice am 8. October 1858. 


N. 7852. Edie t. (110. 1-3) Ei 
Vom Krakauer 75 2 Banbebgericte N im Zwecke in aus 
L d i i i 
der Löſchung der für Ignatz Piekarski von Chaim ſammt & arten iſt in der Wola⸗ Gaſſe ar 154 je⸗ 


Eisenbach mittels der Notariats⸗Urkunde dato 14. Au⸗ 5 
Realität Nr. 59 Lit.] derzeit zu vermiethen. 1118.23) 


guſt 1848 verſchriebenen auf der 
C. Gd. X. im Hypotheken Hauptbuche Gm. X. Vol. 
nov. 1 pag. 763 n. 6 on. haftenden fidejuſſoriſchen Di 

je neu eröffnet 


Dienft = Ike pr. 5 fl. p. alle diejenigen, welche 

irgend welche nſprüche und Forderungen an den beſag⸗ 

ten Ignatz Piekarski aus Anlaß ſeiner Dienſtleiſtung Advocaturs⸗Kauzlei 

als geweſenen Gerichtskämmerer zu ſtellen haben, aufge⸗ des 

fordert, dieſe Anſprüche = Forderungen längſtens bins 00 

nen drei Monaten vom Tage der dritten Einſchaltung 1 J h N h 

des Edictes in die Krakauer Zeitung bei dem k. k. Kra⸗ T 0 08e 0 On rn 

kauer Landesgerichte anzumelden, widrigens nach frucht⸗ befindet ſich in der 

(ofen Ablaufe jener dreimonatlichen Friſt, die Löſchung Brüdergaſſe Nr 242 im 1. Stock 
x + . 


jener Dienſtcaution bewilligt werden wird. 
Krakau am 21. September 1858. N (1124.26) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


niſſe der 1 oder einer der deen eee er Sheiiiir 7 det 
Sprache innerhald ver Concursfriſt bei Magiſtrate Barom.⸗Höheſ Temperatur Sbe a N N nderung ve 
aumbeingen und angugeben,.b und in welchem Grade = au en mb en vr] Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen aufe b. one 


v des oophäre ö 8 D 
den dl | es Winde der Atm 2 in der Luft st 


83 Ost. ſchwäch füsse Era; 
94 Sud⸗Weſt „ 1 | | 1 
90 e beiter Nebel 


fie mit einem Beamten dieſes Magiſtrates verwandt oder Meaumt 


verſchwägert find. RE 
4 Magiſtrats⸗Präftdtum der k. Hauptſtadt. 


Krakau am 11. October 1858. 
In der Buchdruckerei des „CZ As 4 


88 


d. J. Vormittag 10 Uhr hierorts einfangen ; ſpäter einlangende oder nicht nach den hier beſtimmten Puncten der? De 


Wiener Börse-Bericht 


vom 19, October. 1858. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% . inn . 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . » 
Lomb. ver. Anlehen zu 5% 11 0 


Staatsſchuloverſchreibungen zu 5 
detto „ 47% 
detto „ 4% 
detto 3% 
detto 118 72 


detto 1 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 5% 


5 2 2 5 N Bukareſt (31 T. Sicht 
ſtationen entweder für das Verwaltungs⸗Jahr 1859 oder für die Verwaltungs⸗Jahr 1859 und 1860 im Wege ae 4 —4 


Geld. Waare. 


A Yard Ya, 


16 — 16%, 


97 —— 
Oedenburger detto „ 5% 96 —— 
either detto „ 5 96—— 
Mailänder detto „ 4½ 95 
Grundentl.⸗Obl. N. Def. „5% 917492 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 8181 
detto der übrigen Kronl. „5% -. 85—86 2 
Baneco⸗Obligationen V. 65—65 / 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 309 —309 5 
Wr AR iz 1 
; u 0 109/½—109% 
Como⸗Rentſcheine r 16½ 16% 
Galiz. Pfandbrieſe u 4%. — 
Norbbahn⸗ Prior. Obüg. 5% 201 8008 
Gloggnizer dete 5% 9 58885 
Donau⸗Dampfſchiff Obl. „ 5%. 88 N 
klobd detto (in Elben). 5% „un“ 86—87 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staals-Eiſenbahn⸗Ge 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 109 —109½ 
17 ae b Div. 949950 
„ Pfandbriefe der Nationalbank ki i — 00" 
Aetten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . e Hi 2400 249% 
„ „N. Oeſt. Escomple-Geſ. 117¼—17 
RE Suna bail . 0 4 171 
aq eiſenba „Gef. zu 500 8 259% 2597, 
„ „Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu Ein fl. . 
mit 50 pCt. Einzahlung 100 100% 
„ „Süd -Norddeutſchen Werbinbuhgenähn 93 ¼ 930 f 
„ Theisbahn n „ f 0 00 
„ „Lomb. venet. Eiſenb . Amel 246½— 46 ½ 
„ „ Donau⸗Damyſſchifffahrts⸗Geſellſchaft . 514 —516 
„ Donau -⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe. . 102 /—103 
Fr, 2 3, 335—336 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſch. 57 — 
„ „ Wiener Dampfm.-Geſellſch e. 79 80 
an Preßb. Tyrn. Eilend, 1. Emil. 18—19 
: „detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 2829 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. w. 189, -79 
„ Sem 49 „ 12 4243 
„ Fel 40 37-37 
„ Clary 40 „ 38/39 3 
„ St. Genole 0 38385 
F. Windiſchgrätz 20 „ 26½—26½ 
Gf. Vale 20 „ 26½—26% 
„ Keglevich 10 1 bs 15½—15 ½ 
Amſterdam (2 Mon.). 1 847 
Augsburg (Uso. ) R f 6 
1 „51 . GER * 
Frankfurt (3 Mon. eee eee 100% 
Hamburg (2 Mon.) e a 74% 
Livorno (2 Mon.)) 100% 
London Mon le. eee 9 53 8 
Mailand (2 Mon. 100% 
AN N e 118% 
aiſ. . . 1 x 
5 r — = — 7 — 
—4 Sovereigns * 9 
Ru. Stafette a 
. * — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 1. October. 
Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten N i 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 40 Min.: — 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh 
Bis Oſtrau und über Oderberg na reuß 
nuten Vormittags. * 


9 Uhr 45 Mi⸗ 


Nach Dedica 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 


Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 


ang von Wien 


f Ab 
Nach Krakau: 7 Uhr W Ost 30 Minuten Abends 
ran 


Abgang von 
Nach Krakau 11 uhr . 
aug von Myslowitz 


ul 18 
Nach Krakau: 6 uhr 1 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 


Abgang von Szezakowa 


Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 


und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 


us Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
a 


Trzebiniat? uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 


Abgan 
Nach Szezakowa; 4 ubs Geb, Fa n 
Ankunft in Krakan 


Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. 
Von a (Breslau) und ia (Warschau) 9 Uh 
— 5 vom 9 Ian 27 er Abends. 

au und über Oderberg aus reußen 5 Uhr 27 M, Abds. 
Aus Nn 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 


Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Uhr 43 Minuten Abends. 
Ankunft in Debica 


Von Krakau 11 Uhr 49 Minuten Nachts, 10 uhr 9 Minuten 


ormittags, 1 Uhr 42 Minuten Mittags. 


bgang von Debic 


a 
Nach Krakau 2 Uhr 56 Minuten Nachts, 11 uhr 48 Minuter 


Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Abends. 


— — — 
I. I. THEATER IN KRAKAb. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
— 


Mittwoch, den 20. October 1888. 
Erſte Gaſtrolle des Fräulein Katharina Jordis von 


dem k. Theater in Peſt. 


ſeffer⸗Röſel 


oder: 


Die Frankfurter Meſſe im 


Jahre 1297. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Charl. Birch: Pfeiffer. 


x SE | In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


